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Amtliches Organ der Stadt Wiesdaden. _
— — Heber 80 ©ft Abonnenten.

Amtlicher Theil.
KeKauntmachnng

betr. den Hebergang des amt¬
lichen Organs der Stadt Wies¬
baden.

Vom 1. Januar 1804 ab ist der

Miksbadem Gemal-Alljkigel
laut Vertrag auf sechs Jahre

Amtliches Organ
der Stadt Wiesbaden,
und erscheinen von da ab alle öffentliche Be¬
kanntmachungen der Stadtverwaltung im
„Amtlichen Theil " des genannten Blattes.

Wiesbaden , den 80 . Dezember 1808.
3 Der Magistrat.

Mittwoch , den 8 . Januar lgft^

In dem der Stadtgemeinde Wiesbaden gehörigen
Gebäude Bleichstraße1 ist zum 1. April 1884 eine
Wohnung von 2 Zimmern, Küche, Mansarde und
Kellerabtheilung zu vermiethen. Angebote sind bis zum
1. März, Rathhaus Zimmer 41 einzuliefern, woselbst
die Miethbedingungen in den Dienststunden zur Einsicht
offen liegen. 1

Wiesbaden , den 27. Dezember 1893.
Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau.

I . V.: Franz.

NmMswmM- ÄG[ö|'migs&atfeit
haben weiter gelöst folgende Damen und Herren:

Büchner, Wilhelm Ingenieur. Bleyler, D., Kaufmann.
Baum, I . M., Kaufmann« Büstng, Wilhelm»Rentner.

Christmann, Dr.
Fresenius, Dr., Wilh. Fuhr, Philipp, Restaurateur. Feller,

Wilhelm, Restaurateur. Fiebig, Georg, Lehrer. Dr. Florschütz.
Grether, Emil, Delikatessenhandlung.
Haeffner»Frch., Hotel .zur Rose". HeeS, LouiS. Hart¬

mann, Zean Bapt., Rentner. Hagen, N. W., Tonkünstler. Heuser»
LouiS, Assistent.

Klotz, Wilhelm»Auctionator. Könemann, A.»Rentner.
Lohmann, Fräulein. Dr. Lenz, Wilh., Apotheker.
Menke, Hugo, Kaufmann. Momberger, Karl, Schreiner.

Meister. Dr. Mathießen, prakt. Arzt. Dr. A. Marc, Pr. Arzt.
Roßmann, Dr. Roth, Jean, Architekt, Bauleiter des neuen

Theaters.
Schulze, Carl, Architekt. 'Schmidt, Moritz, Dachdeckermeister.

Schiffer, C. H„ Hof. Photograph. SchauS, Frl.» Instituts-
Vorsteherin. Stillger, Mathias, Kaufmann. Schmidt»Wilhelm,
Gymnasial-Lehrer. Stalin , Georg, Kaufmann.

Venn, G. A., Dr. med.
Wenzel, t >„ Kaufmann.
Wiesbaden, den2. Januar 1894.

Der Magistrat. Armen-Dchwaltung: I . Kalle.

Holzversteigerung
im Wiesbadener Stadtwalde.
Montag , den 8 . Januar 1804 sollen im

vtadtwalde, Distrikt „Pfaffenborn" folgende Holzsorten
8 eichene Stämme von 33 —58 om mittl. Durchm.

13 buchene „ „ 46 —100 cm „ „
850 Rm. buchen Scheitholz,

86 Rm. eichen „
328 Rm. buchen Prügelholz,

. . Rm.  eichen „
9495 buchene Wellen,

175 eichene Wellen
öffentlich meistbietend versteigert werden.

Zusammenkunft Morgens O1/» Hhr bei
dem Forsthe ' ^ '

Auf V«
Steiggeldes
stand bewilligt.

Bei dem Forsthause Fasanerie ist ein
Holzlagerplatz eingerichtet worden , welcher
* Ctt  feigerer « unentgeltlich zum Holzlagern
3ur Verfügung gestellt wird.

Wiesbaden, den 29. Dezember 1893.
Der Magistrat.

In Vertretung : Körner.

Auszug aus den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 80 . Dezember 1808.
Geboren : Am 25. Dezember dem Apotheker Albert

Seyberthe. S ., N. Otto Richard Christian HanL. — Am 24.Dez.
ein unehelicher Sohn, N. Wilhelm. — Am 24. Dez. dem prakt.
Arzte Dr. msä. Ferdinand Fuchse. T., N. Anna Betty Julie.
Äm 2b. Dez. dem Bahnhofsarbeiter Adolf Horz e. S ., N. Carl
Conrad Leonhard. - Am 26. Dez. dem SchremergehulfenCarl
Linke. T.» N. Elsa Irma . - Am 26. Dez. dem Schloflerge-
hülfen Johann Kraus e. T., N. Carolim Jda. Am 24. Dez.
dem BadhanSbesitzer Reinhard Hertze. S., N. Reinhard Eduard.

Aufgeboten:  Der Opernsänger Alexander Sommer zu
Berlin, mit Pauline Auguste Florentine von Wnuck»u Berlin.
— Der Arbeiter Franz Joseph Uhl zu Frankfurta. M.» mü
Henriette Rosette Schuck zu Frankfurt a. M. — Der vrrwittwete
Kausmanu Karl Weckerling zu Stockstadt, mit Emilie Luise

^ "^Pereb 'ettcht : Am 30. Dez. der Lackirergehülfe Heinrich
Kugelstadt hier, mit Magdalene Haber hier. " Der Lieutenant
zur See Albert August Alexander Meurer zu Kiel, mit Frida
Sophie Anna Christiane Behn hier. —

^Gestorben:  Am 29. Dez. Elisabeth Juliane. Tocher
des Möbelhändlers Ferdinand Müller, alt 7 M. 3 T. — Am
30. Dez. der Groß-Grundbefitzer Graf Nikolaus Deffewffy, alt
67 I . 1 M. —

r . Januarr

Gehören: Am 25. Dezember dem Schreinergehilfen Heinrich
Dehne. S., N. Johann Jacob Friedrich. — l - 3°nuar: dem
Dachdeckergehilfen Carl Groß e. S ., N. Wilhelm Gottfried Carl
-29.  Dezember: dem Tapezierergehilfen Friedrich Gruber e
S N. Carl Heinrich. — 26. Dezember: dem Schutzmann Franz
Viebckee. S., Bernhard Franz August.

Aufgeboten:  Der Landwirth Johannes Wolf zu Roß
bach, Kreises Gelnhausen, und Louise Caroline Hiller btcr.

Gestorben : Am 29. Dezember: die Näherin Wühelmine
Margarethe Johanna Dienstbach alt 16 I . 7 M. 2/ T. -
30. Dezember: Louise Margarethe, Tochter de» Taglohners
Christian Gros, alt 3 I . 5 M. 10  T . - »l. D.zember: der
Müll>r Johann Kausmanu von Neudorf, Bez.-Amts Aschasten-
bürg, alt 61 I . 7 M. 15 T. - 30. Dezember: der Komgl
Kreisgerichts-Direktor a. D. Geh. Justizrath Sylvester Dietrich
Meiling, alt 79 I . 1 M. 21 T. - Dezember: Emma geb.
Fahrenberg, Wittwe des Schuhmachers Philipp Beutel, alt 45 I.
9 M . 19 T. — 81. Dezember: die unverehel. Privatrere Bianca
von Koesier, alt 4b I . 9 M. 19 T. - 1. Januar : Hildol Mar e
Frieverike Minna, Tochter des Dachdeckers Wilhelm Rech, alt
7 I . 9 M. 12 T. — 1. Januar : Carolrue Elisabeth Lomfe, geb.
Lauster, Ehefrau des Schuhmachers Josef Beck, alt 28 I . 9 3».
lg T. —2 Januar : der Rentner Hermann Emanuel Neumeister,
alt 70 I . 5 M. 9 T. — 2. Januar : Gustav Heinrich Theodor,
Sohn des Carouffelbesitzer Heinrich Recker, alt b M. 7 T.

Königliches Standesamt.

Mittwoch, den 3. Januar , Abends 8 Uhr:
Carnevals - Concert

der Capelle des Füsilier -Regts . von Gersdorff (Hess.) No. 80
unter Leitung des Kgl . Musikdirectors Herrn F. n . munen.

Programm:
1. Narrhalla-Marsch ^ dlebner.
2. Prinz . . Nieodemus Bhaufl.
3. Lustige Brüder, Walzer . . • • Bollstedt
4. „Der Teufel ist los !“ Grosses närrisches

Potpourri . . Hamm.
5. Das lustige Böttcherlein, Marsch . . . . Effenberg.
6. Ein gedämpftes Trompeten-Ragout mit

Posaunen-Beilage . . Boettge.
7. „Die Sprudler“, Walzer . ® ler-BÄ
8. Cameval hoch! Potpourri Fr .W.Münch.
9. Narren-Galopp . bringt.

Eintritt  gegen Abonnements- und Eremdenkarten (für
ein Jahr oder 6 Wochen), sowie Tageskarten ä 1 Mark.

Sämmtliche Karten sind heim Eintritt vorzuzeigen.
Der Cur-Director: E. Heyl.

Freitag , den 5. Januar , Abends 8 Uhr:
II . ftuartett - Soiree

der Herren Ooncertmeister Franz Nowak (1. Violine), Theodor
Schäfer (2. Violine), Wilh. Sadony (Viola), Joh. Eiohhorn

(Violoncell), unter freundlicher Mitwirkung des
Herrn Musik-Directors Heinr. Spangenberg (Piano).

Eintrittspreise : ,
Nummerirter Platz : 1 Mark ; nichtnummerirt« Platz : öU ri.

Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
Der Cur-Director: E^ Heyl.

I . grosser Maskenball
in den

Sälen des Curhauses
am

Samstag , den 6 .Januar 1894.
Zwei Orchester.

Tan *-Ordnung : Herr F ; Heideelter.
Der Ball beginnt um 8 Uhr , die Säle werden nicht vor

7 Uhr geöffnet. Dieselben stehen sämmtheh — mit Aus
nähme der Lesezimmer — für diesen Abend zur Verfugun0
der Ballgäste. . . , .Elntrittskävten : 4 Mark.

Inhaber von Abonnements- und Fremdenkarten (für an
Jahr oder sechs Wochen) erhalten an der Tageskasse n,
Hauptportale bis Samstag Nachmittag 5 Uhr gegen Abs,emp
lung derselben besondere Ballkarten zum ermässigten Preise
von 2 Mark.

Die Gallerien bleiben geschlossen.
mggr  Es wird ganz besonders darauf aufmerksam ge¬

mach” dass der Eintritt in die Ballsäle ausnahmsiosnurin
entsprechendem Maskeu-Costüme oder Ball-Anzuge (Herren.
Frack und weisse Binde) mit larnevalistischem Abzeichen

Sestattet Der Cur-Director: E. Heyl

Fremden -Verzeichnis
vom 31. Dezember 1893 und 1. Januar 1894.

Schmidt , Karl , Kfm. Mainz.

Mittwoch, den 3. Januar 1894.
Nachmittags4 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction : Herr Kapellmeister Louis Lüstner.
1. Ouvertüre zu „Die Nebenbuhler“ , - . Freudenberg,
2. Sarabande aus der Violin-Sonate in H-moll . J . S. Bach.

(Für Orchester übertragen von Th. Rehbaum.)
Violine-Solo: Herr Ooncertmeister Nowak.

3. Introduction und Chor aus „Teil“ . . . . Rossini.
4. Air de ballet . GiUet.
5. Ouvertüre zu „Die lustigen Weiber von

Windsor“ . Nicolai.
6. Vorspiel zum 5. Akt aus „König Manfred“ Reinecke.
7. Potpourri aus „Die Gondoliere“ . . . . Sullivan.
8. Aufzugs-Marsch . . Joh. Strauss.

Hotel Adler.
Heymann, Kfm. München.

Hotel Belle-Vue.
Douglas-Twombley Esquiere.Paris.

Cülnischer Hof.
Elterich , Offizier Bautzen.
Streichenberg,Kfm . Lorsbach.

Hotel Deutsches Reich.
Bleiers, Kfm. Eltville.
Morels, Fabrikt . Bonn.
Voigt, - Chemnitz.
Müller m. Fran , Kfm. Leipzig.
PInter , Kfm. Dresden.

Eisenbahn-Hotel.
Huelsenbusch, Chemist.

Düsseldorf.
Zum Erbprinz.

Geuse, Wachtm . Darmstadt.
Labontd , Arch . Gelsenkirchen
Gurge Artistin . Paris.
Kröppler m. Fr . Wiesbaden.
Emmenogger, Kfm. m. Fr.Luzern.
Rühl, Frl . Priv . Eberstadt.
Kratscherm .Fr .Beamt .Kastei.
Badegast m. Frau Luitschiffer

Kastei.

Klauer , Jac ., Aufs. Wambach.
Grüner Wald.

Gustorp , Kfm. Coeln.
Reiss, „ Elberfeld
Koppenhagen , Kfm. London.
Strauss , Km . Berlin.
Dreyfuss , Kfm. Karlsruhe.

Hotel Happel.
Pelzer , Dr . m. Frau . Engers.

Karlsruher Hof.
Hardt , Metzg. Frankfurt a.M.

Nassauer Hof.
Klipfel , Geheimrath Berlin.

Hotel Minerva.
Kogi„ , Fw P, £,,,, . iao,f.
Meiling, Oberstl . Düsseldorf.Nonnenhof.
Balzer , Kfm. Frankfurt.
Weckerlin , Kfm. Stockstadt.
Blum, Einj .-Freiwül . Frejburg ^
Rühl , Kfm. HaUejtK
Wölfle, Priv . m. Fr . n. T.

Donaustr
Sardemann , Kfm. Amster
den Harbog , Kfm.Ams+
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Pfälzer 'Hof.

Blumenthal , Kfm. Rhina,
Kntterieh .SattlerWeiskirchen.
Stahl, Lehrer . Kettenschwal

bach.
Promenade-Hotel.

♦. Decker , Lieut . Darmstadt.
Utz , Lieutenant . Metz.
Flörsheim ,Com.Rath .Coblenz
Bittrich , Frau . Rentnerin.

Königsberg.
Franz m. Fr . Cant . Lieut.

Wilhelmshaven.
Haas Kfm. m. Frau.

Frankfurt a. M
Rhein-Hotel.

Schüller, Restaur . London.
König, Kfm. Luxemburg.
Jansen , Offizier Kopenhagen
Hermann , Kfm. Mannheim.
Mühlenbach, Hotelb . Cassel,
Perrez , Kfm. Mainz.
Gtattau Geary u. Familie .J

Bombay.Zur Sonne.
Kaiser m. Frau , Sergeant.

Mainz.
Dahlheim, Glaser. Chemnitz.
Bastert , Priv . Wetzlar.
Kirchhof , Priv . Wetzlar.
Thaddäus , Brauer . Hoschenk.
Heilmann, Kelln. Frankfurt.
Lecbercg , Modelleur. Stolberg.
Zimmer, Bergm.,Johannisberg.
Wagner , Stnd . St . Goarshaus.
Ullius, Dachdeckermeister.

Wiesbaden.
Baas, Schmied. Dillenburg.
Biümier m. Fr ., Monteur.
Lardinois, Brauer. Brüssel.

Tannhäuser.
Aising, Kfm. Remscheid.
Knoll, M. Darmstadt.
Knoll, H. Darmstadt.

Feldhausen , Soldat . Castel,
Langen , Apoth . Greiz.
Ducke , Inspector . Mainz.

Taunus-Hotel.
Lütgens , Otto, Referendar.

Hamburg.
Kleemann, Dr . Chem. m. Fr.

Liverpool.
Missong. Höchst.
Ulrich m. Frau , Steuerrath.

Oppeln.
v. Barnekow , Offizier. Engers.
v. Maibauer , 8 Mainz.
Hartmann m. Fr ., Offizier.

Bielefeld,
Trauscher , Offiz. Mainz.
Jung , Priv . Wiesbaden.

Hotel Victoria,
v. Rock Rosthof, Ehren¬

friedensrichter . Livland.
Cohen, Kfm. Lüdenscheid.
Butze Fr . Berlin.
Butze Frl . Berlin.
Looff m. Gemahlin, General-

lieutn . z. D. Strassburg.
Howlett Priv . Bracondale.
Howlett , Miss. Bracondale.
Pinkins m. Frau . Montreux.
Ondine, Fr . Priv . Paris.

Hotel Vogel.
Kohl, Frl ., Privat . Nürnberg.

Hotel Weins.
Dinges , Carl, Postverwalter.

Wiesbaden.
Kirschbaum , Emil , Referend.

Bonn.
Weisser Schwan.

Magmisson Kfm. Stockholm.
Städt Wiesbaden.

Körner , Sprach !. Dürkheim.
L 'Spöe, Student Dürkheim.
Mouhot,Comptable.Dürkheim.
L’Sp4e, „ ,

Bekanntmachung.
ttttwoch , den 3 . Januar 1894 , Mittags
hv.  werden in dem VeriieiaerunaslokaleDoN-

Mittwoch , den 3 . Januar 1894 , Mittags
12 Uhr , werden in dem Verstcigerungslokale Dotz-
heimerstraße 11/13 , Hierselbst

3 Kleiderschränke , 1 Spiegelschrank,
1 Console , 1 Sopha , 1 Sessel , 1 Kom
mode , 1 Tisch , 1 vollständiges Bett
3 Bilder , 1 Nähmaschine « . dergl . m.

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden , den 2. Januar 1894 . 4967

Bncli,
GerichtsvollzieherK. 21.,

Frankenstr . 23.

üfieslsas 3@nj Bahnhofstrasse
empfiehlt alle Artikel zur

Gesundheits- und Kranken-Pfle
Krankoamöbel , Fahrstühle,

Faammiwaareia , BeUeinlagen , Ver
Stoffs etc.

Nichtamtlicher Theil.
ui

Coulante Bedienung.

Reelle Preise.

3287

Für Schlosser und Iossallotkine!
Donnerstag , den 4 . Januar , Bormittags

19 Uhr , versteigere im

Rheinische» Hof
das gesammte Inventar einer Schlofferei. Es kommen
zum Ausgebot:

1Bohrmaschine,lBlechscheere,Stauchklotz,Stanzen
2lmbos, Schraubstöcke, compl. Feuer, Gasschneid-
klube, 5 Closetschüffeln, 4 Spülkasten, 4 Syphons,
Nieten, Schrauben, Hämmer, Zangen, Meisel rc.

Der Zuschlag erfolgt zu jedem Letztgebot. 4960
K . Kaltwasser,

Auktionator und Taxator.

Hoh-Versteigerung.
Imer Geldlooseä 3 Mark-^ 4

Montag , den 8 . Januar 1894 , Bormit¬
tags 11 Uhr anfangend, kommen im Gemeindewalde
Strinztrinitatis zur Versteigerung:

Distriet „ Brechlingen 12 " ;
18 eichene Bau- und Werkholzstämme von 32,41 Fest

meter,
4 buchene Werkholzstämme von 2 Festmeter,

19 Raummeter Eichen-Scheitholz.
Bemerkt wird, daß darunter mehrere Stämme von

3 Festmeter und sehr guter Qualität sind.
Strinztrinitatis , den 27. December 1893.

1742b Der Bürgermeister: Hest

halbeä 18|4 Mk., viertelL 1 Mk. 4939
Ziehung 16. Jan . sicher. Hauptgew. 75.000 Mk.,
empfiehlt F. de Fallois , 10 Langgaffe 10.

Süur 1 .3 © M]
Neue Feder in eine Tasche

1.80 Mk . Reinigen derselt
2 Jahre Garantie.

9 Schulberg 9 , Pap
Peter Bensüen, übraacÜ^
JmT- lPilüM-CeHN

8 Mttkrzossk"
nahe der Marktstras war

kauft man ' fchor
1 weit
Best

1734.

!»WM pttiffB. tap«
Jf  MichAld«

n . . . . mk - ■ »“
Georg Losch,

8 Mauergasse 8.

Sehr ultra Kmbmatmja. Königliche Schauspiele, *d

Samstag , den 6 . und Montag , den 8.
Januar 1894 , Bormittags IO Uhr anfangend,
kommen im Steckenröther Gemeindewald

Distr . „Gebrandekopf ":
645 rothtannene Stämme von 150,30 Fmtr.
290 „ Stangen 1. Kl. „ 24,83
137 .. .. 2.

reell gebrannt, aus Gerstendarrmalz und Roggenkorn,
dem fra«, - fischen Cognac an Güte gleichstehend, von

C. II . Magerflefscl »,
Wismar an der Ostsee,

W «ingesührt seit über 180 Jahren
empfehlen per 3« Literflasche zu Mk. 1.50.
v. Acker, Hoflieferant, Burg

straße.
C. Brodt, Mbrechtstraße 16,
Fr. Blank, Bahnhofstraße 12,
Georg Bücher Nachfl., Wilhelm

straße 18.

QR " " S* » ”
ff ff  o . „ n

12 Rmtr . Kiefern- Scheit- und
64 .. .. Knüppelholz

7,62
2,85

l.  C. Bürgener, Hellmundstr. 35.
August Engel, Hoflief., Taunus-

mße.

1. Hand, Mühltzaff« 13.
I M . Roth Nachtl., Burgstr. 1.
A. Schirg, Hoflieferant, Schiller¬

platz 3.
Oscar Biedert, TaunuSstr. 42.
1. W. Weber, Moritzstraße 18.
Adolph Wlrth, Rheinstraße 45.
F. Strassburger, Kirchgaffe 18.

1662b

Mittwoch, 3. Januar 1894. 3, Vorst. 63. Vorst, im Abonnm
Cavalleria rnsticana , das

(Sieilianische Bauer «ehre.) uni
Melodramam 1 Aufzug, dem gleichnamigen Volksstückv. G.BE
entnommen von G. Targioni-Tozetti und G. MenaSci. Deal
Bearbeitung von Oskar Berggruen. Musikv. Pietro Mas«
~ . , , Personen:Santuzza, eine junge Bäuerin
Turiddu, ein junger Bauer
Lucia, seine Mutter
Alfio, ein Fuhrmann
Lola, seine Frau
Bäuerinnen .

FrstBaumg
HerrHanschm
Frl Brodm
Herr Schm
Frl. Klein.
Frl. Roßma
Frau Baumai

zur Versteigemng.
Bemerkt wird, daß sich unter dem Gehölze eine

Anzahl Stämme bis zu 1,63 Fstmtr. sowie mehrere
Lärchen- Stämme über 1 Festmtr. befinden und das
Stammholz am ersten Tage zur Versteigerung gelangt.

Das Gehölz lagert auf guter Abfahrt nach der
Aarstraße refp. Wiesbaden oberhalb Watzhahn.

Steckenroth , den 30. Dezember 1893.
Der Bürgermeister

1746h Pfuhl.

Wegen Umzugs
Grosser Ansverkanr

flmtlichtt Wimchkimmalkn
r» bedeutend herabgesetzten Preisen.

J*  A . Kauth,
Mainz, 8 Guteubergsplatz8 .'

Hierauf:
Lueia von Larnniermoor.

Heroische Oper in 3 Akten. Musik von Donizetti.

Lord Henri Asthon . . . .
Miß Lucia, seine Schwester .
Sir Edgard von RavcnSwood.
Lord Arthur Bucklaw
Raimund Bidebent, Erzieher Lucia'S
Alice, Lucia'S Kammerfrau
Gilbert, Befehlshaber der Reistgen vonRavenSwood

Herr Müller.-
Frl. Rejewska,
Herr Hanschm»
Herr Bussard.
Herr Ruffeni..
Frl. Hempel. -

1605b
Anfang 6'/s, Ende gegen 10 Uhr.

Herr Börner-.

Rrstdenz-Theater.
Mittwoch, den 3. Januar 1894. Orpheus in der Unterw-
Donnerstag, den4. Januar 1894. Charley 'S Tante . Noch

1 Die Zaubergeige . ’

Amtliches

* EM « M rnrnmm  Muug nur 40 Pi » ^
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MmittMmd der um Kampf.
V tVon unserem ständigen Mitarbeiter .)

K Berlin , 31. Dezember.
* Der heftige wirthschaftspolitische Kampf, welcher

, letzten Reichstagssitzungen vor dem-Werhnachtsfeste
sfüllte, ist noch nicht erloschen, er wird vielmehr un-

»it elbar nach der Wiederaufnahme der Verhandlungen
fl Ion Neuem anheben. Zu den ersten Berathungsgegen-
HOMkänden nach den ersten Lesungen der Tabakssteuer und
e Weinsteuer , die noch ausstehen, wird die Bewilligung des
«rd ».Gehaltes für den Reichskanzler Grafen Caprivi im neuen

Reichshaushalt gehören, und wenn bezüglich der Ge¬
nehmigung der Summen auch kein Zweifel obwalten
Sann so wird doch die Position zu neuen Auseinander-

^Asetzunaen über die Wirthschaftspolitik des Reichskanzlers
Gelegenheit bieten, denn die entschiedenen Gegner der-

'M selben unter den Führern der konservativen Partei wer-
' " ^ den durch einen sofortigen Vorstoß die Möglichkeit der

Einbringung des russischen Handelsvertrages noch in der
aufenden Session abzuwehren suchen. Ein bindender
Vertrag zwischen der deutschen Reichsregierung und der

.Petersburger Regierung ist bis heute nicht abgeschlossen
worden, beide Parteien haben die Hände frei und können
gegenwärtig immer noch thun und lassen, was sie wollen.

- —«§s ist auch noch nicht einmal eine prinzipielle Verein-
i^ Wbarung über die streitigen Punkte erzielt worden, die

^ Verhandlungen hierüber sollen erst im neuen Jahre ihren
Anfang nehmen. Ein wichtiges Moment ist indessen in

ZtW diesen Verhandlungen zu verzeichnen, nämlich das, daß
J (hie russische Regierung von ihrer bisherigen starren
M Unnahbarkeit abgegangen ist und einen bedeutsamen

ii fSchritt zum Entgegenkommen gethan hat. Allerdings
tstrsf war dieser Schritt noch nicht weit genug, um daraufhin

schon einen Vertrag zu schließen, aber er ging doch so
mg Mm eit, daß im Hinblick hierauf die Ansicht mit großer

^Bestimmtheit vertreten wird, der Vertrag werde früher
l, M oder später zu Stande kommen. Hierbei würde sehr
ftM wesentlich sein, ob die Unterzeichnungdes Schriftstückes

'l'UÎ noch im Laufe dieser Session des Reichstages erfolgt,
pko» denn andernfalls hätte die Genehmigung durch die Volks-

«vertretung lange Beine, und der Zollkrieg könnte noci
., ^ Jahr und Tag dauern
»Wik Die Mehrheit, mit welcher vor dem Weihnachtsfeste

der des Prinzipes wegen so heiß umstrittene
rumänische Vertrag angenommen wurde, betrug 24
Stimmen bei einem schon recht stark besetzten Hause.
Bei noch stärkerem Besuche hätte diese Mehrheit für die
Regierung und für den Vertrag auf 30 Stimmen an-
wachsen können; aber es liegt kein Anhalt dafür vor,
daß ein russischer Handelsvertrag, d. h. eine Ermäßigung
unserer Kornzölle auch Rußland gegenüber, nun eben-

De« diese Mehrheit erlangen muß. Gewiß tonn ein
aäMj russischer Vertrag, wenn er eben kommt, mit einer kleinen

Mehrheit angenommen werden; die Dinge liegen aber
auch so, daß der Vertrag mit 10 bis 20 Stimmen ab-
gelehnt werden kann. Ausdrückliche Freunde  des

mne«

rumänischen Handelsvertrages erklären, sie würden zwar
:üt diesen Vertrag, nicht aber für den mit Rußland
timmen, und Andere betonten, daß sie sich für weitere
an den Reichstag gelangende Verträge die vollste Ab-

.mmungsfreiheit vorbehielten. Eine Kundgebung des
Reichstages für oder wider den Vertrag, so lange der
etztere noch nicht unterzeichnet worden ist, mag also für

Gelingen oder Fehlschlagen desselben schwer ms Gewicht
allen. Denn das ist doch vorauszusetzen, daß die Reichs-

regierung sich hüten wird, einen Handelsvertrag mit
Rußland zu unterzeichnen oder gar im Parlament em-
zubringen, von welchem sie nicht ungefähr weiß, daß er
auf Genehmigung zu rechnen hat. Der Zeitverlust wäre noch
das Wenigste, was die fruchtlose Berathung verursachte,
aber die politische Wirkung der Niederlage der Reichs-
Regierung in einer so wichtigen Frage wäre doch nicht
zu unterschätzen. Wenn bezüglich der Aussichten des
russischen Vertrages im Reichstage sofort durch eine Reso-
ution oder in ähnlicher Weise Klarheit gegeben wirch,
o kann das nur allen Theilen angenehm sein. Auch

nach anderer Seite ist schon eine für den Reichstag
nützliche Klärung erfolgt. Im Parlament war behauptet
worden, der Träger der neuen Wirthschaftspolitiksei
allein Graf Caprivi. Jeder, welcher die einschlägigen
Verhältnisse auch nur ganz oberflächlich kennt, konnte
>och von vornherein wissen, daß diese Behauptung absolut
ettte berechtigte Grundlage hat. Graf Caprivi hat bei

der Vertretung der bisherigen Handelsverträge den
Kaiser und die weitaus meisten deutschen Bundesregier¬
ungen hinter sich gehabt, und wird diese auch hinter
ich haben, wenn es dahin kommen sollte, einen deutsch¬
russischen Handelsvertrag vor dem Reichstage zu befür¬
worten. An einen nahen KanzlerweLsel in Folge irgend
einer Reichstagsresolution oder Reichstagsabstimmung ist
also nicht zu denken. Die preußische Regierung hat be¬
reits einen Beweis dafür gegeben, daß sie die Wirth-
schaftspolitik des Reiches zu ihrer Sache macht, und die
bekannte Veröffentlichung, in welcher auf den vom
Fürsten Bismarck gegengezeichneten Beamten- Erlaß
Kaiser Wilhelm des Ersten hingewiesen wird, setzt wieder
des Kaisers vollste Zustimmung vorauf Damit ist für
den Reichstag Alles, was aus seinen Beschlüssen folgen
kann, klar gegeben.

Wie man schon aus den bisherigen Reichstagsver¬
handlungen erkannt hat, besteht die Reichsregierung auch
fest darauf, die Frage der Handelsverträge nicht mit der
gleichzeitig noch obschwebenden der neuen Steuergesetz,
entwürfe zu vermischen. Jede Angelegenheit soll für
sich ganz selbstständig gelöst werden. Darum handeln
wird es sich nunmehr, welchen Eindruck die Meinungs¬
verschiedenheitenin der Wirthschaftspolitik bei den der¬
selben widersprechendenAbgeordneten machen werden,
denn für die Lösung der Steuerfragen vermag die
Reichsregierung diese ihr opponirenven Volksvertreter
nicht zu entbehren, weil die freisinnige Volkspartei, die
süddeutsche Volkspartei und Sozialdemokraten wohl ge¬
schlossen für die Handelsverttägê abn^ mchNür̂ die

Steuervorlagen stimmen werden. Die parlamentarische
Situation, die nach der Annahme der neuen Heeres-
Organisation verhältnißmäßig einfach erschien, ist heute
o verwickelt, wie nur möglich, und ohne Vertragen nach

einem Schlagen wird nichts zu machen sein. Wenn es
,;ewiß gut sein wird, über die Chancen eines deutsch¬
russischen Handelsvertrages sofortige Aufklärung zu
schaffen, so wird es auch gut sein, daß man sich darüber
selbst klar wird, was aus einem dauernden Konflikt
folgen soll. Alle Theile müssen es gleichmäßig wünschen,
daß Deutschland wirklich noch nicht so weit ist, daß es
ohne jeden Schaden aushalten kann, wenn auf lebet
Seite des Reichswagens Pferde angespannt und in Trab
gesetzt werden.

Der Nlichstc Krieg». die deutsche»Siserdchm.
' Unter diesem Titel hat der ArÜllerie-Okfiriera. T>. Becker

soeben eine Broschüre(Hannover-Linden, Mangu. Lange) er¬

scheinen lassen, welche beweist, daß es auch°Ä, bU»« ^ biet bnuns noch viel zu Vervollkommnendes giebt. Wirstellen aus dem
wichtigsten Kapitel der Becker'sche» Darlegungen: .Aenderung
in der Behandlung der Bahnen im Kriege das Folgende hiert
au{aminen. ^ 1870  wurden die deutschen Truppen»ei ihrem
Ausmarsche in den Bahnzügen mit Gütirruggeschwmdtgkett. da,
heißt mit 2b bis 80 Kilometer per Stunde befördert, weil ein¬
zelne Züge; als Artillerie-, Munitions.zügeu. s. w., eine erheb-
liche Länge hatten und dadurch auf die Gangart auch der übrigen
Züge einwirlten. In der Jetztzeit wurde diese BesorderungSwetse
mit Rücksicht auf die Nachbarländer kemeSwegs mehr senugen«
.)inzu kommt, daß die gegenwärtige deutsche Ausschissungslinie
Meb-Straßburg gegen früher für die norddeutschen Truppen
um 220 Kilometer zurück liegt und daß die damalige Ueber-
legenheit Deutschlands Frankreich gegenüber tu Bezug aus die
Zahl der zu benutzenden Bahnstrecken sanz erheblich herab ge¬
mindert ist. Die Bahnlinien, die nämlich 1870 säst sammttich
radial von Paris ausgtngen und für d»e große Mehrzahl der
Truvven den Umweg über Paris bedingten, sind gegenwärtig
durch directe vom Westen nach Osten lauf-nde Bahnrouteu
durchkreuzü bag  zukünftige Jnfanterie-Regiment zu 3600
Mann an. so rrgiebt sich pro Zug 900 Mann«ad al» zugehörige
Zuglänge nebst Zubehör höchstens etwa 400 Meter Lange, dazu
fit/ einen solchen Zug eine Fahrgeschwindigkeitvon b0 Kilometer
in der Stunde, so würde die etwa 800 Kilometer lange Strecke
von Hamburg bi» Metz in nahezu einem Tage zuruckgelegt
^ Bei den gegenwärtig auf dem Kriegsschauplätzeerscheinen¬
den gewaltigen Truppenmassen muß die Bahn gleich von Anfang
an auf das Vollkommenste funktiomren, um das Heer mit allem
Röthigen zu versorgen. Zur Erreichung dieses Zieles muß,
meiner Ansicht nach, die Inbetriebsetzung einer eroberten Bahn
telÄ “ÄfSÄ h" *» !«°»>- «« ---'x«-
hierzu ausersehene Bahnverwaltung unmittelbar zu folgen, ^hre
nächste Aufgabe im Kriege ist, die aus den eroberten Bahnlinien
sich vorfindenden Lokomotiven mit ihren Maschinisten zu besetzen,
alle auf der Hauptroute stehenden Wagen und Wagenzuge, ob
leer oder beladen, auf die Seitenbahnen zu schaffen, was bei der
Dichtigkeit des heutigen Bahnnetzes überall leicht ausführbar ist,
und ificht allein die Fahrgletse auf den Bahnhofen, sondern auch
dir Nebengleise freizuschaffen und dies auch wahrend des
triebs ununterbrochen fortzusetzen, damit bei dem Heere als
dringlich bezeichnete Züge die anderen Züge aus den Bahnhosen
überhole» und rasch ans Ziel gelangen können, ohne VerkehrS-
fiockungen herbeizuführen.

ler.

Der Modedichter.
Von Alexander «ngel.

(Original-Feuilleton des »Wiesbadener General.Anzeiger.' )
(Nachdruck verboten.)

. . . ES klopfte an seine Thür. Mechanisch ries er
ein lautes „Herein!" Und in den herrlichen Salon deS
berühmten Dichters trat leichten Schrittes eine elegante
Dome: „Loa soar, woa oder ami“, sprach sie, „du kennst
mich ja gut, ich bin die Frivolität."

Der Poet brachte rasch sein Lockenhaar in Unordnung,
verbeugte sich respektvoll und wollte der liebenswürdigen
Dame die Hand küssen.

„Aber mach' keine Geschichten, ich fühle mich bei
dir wie zu Hause, du kannst es ebenso machen. . ." „Lass'
rasch Champagner hereinbringen, eine gute Marke, wir
werden fest trinken. Für fesche Kerle, wie wir Zwei, ge.
ziemt sich das. Nur Bacchanalien und Orgien feiern,
Freunderl, man muß bei diesen schlechten Zeiten seinen
Pessimismus im Wein ertränken. Na, warum so stumm,
red' du auch waS Geistreiches, es ist doch dein Geschäft."

Inzwischen hatte Jean Champagner auf den Tisch ge¬
stellt. Der Dichter erfaßte den Kelch mit dem perlenden,
flüssigen Gold und stieß mit der Frivolität an.

„Es lebe die neue Richtung und die alte Dummheit",
sagte sie, bevor sie daS GlaS an oen sinnlichen Mund
setzte. Dann leerte sie den Kelch bis auf den Grund.
„Füll' nur frisch, weißt, ich genir' mich nicht; ich bin
eine ehrliche Person und heuchle nie sittliche Entrüstung;
ich gehör' nicht zu jenen Scheinprüden, die stets wissen,
wann sie erröthen sollen. Also Prosit, auf dein Wohl,
es lebe das Leben und meine süße Freundin Cliquot,
Juchhe 1"

Mit Begeisterung trank sie den Wein. Sie plauderten
»nd unterhielten sich köstlich. Die Frivolität hatte so
heitere Augen, die immer mitlachten, wenn die CyniSmen
des Dichters besonders brutal ausfielen. Plötzlich erhob
sie sich, umarmte ihn herzlich, klopfte mit fast athletischer
^Äcke aus seine Schulter und empfahl sich. ..Ja . heut'

besuch' ich alle meine Liebhaber, denn ich bin eine treue
Person und ich schau, wie'S ihnen geht . - - Na. und
den Champagner trink' ich auch gern. Aber dich Hab ich
am allerliebsten; ich kann mich auch nicht beklagen, du
thust mir in deinen Stücken, die du schreibst, alle Ehre
an. Nur weiter brav bleiben, damit du noch reicher wirst.
Da hast du einen schönen Kuß von mir . . . Adieu,
ä revoir !" Und sie entschwebte graziös.

Noch bevor der Dichter über das Geschehene nachge¬
dacht hatte, stand eine andere Gestalt vor ihm. Eie trug
ein zerlumptes Gewand, ihre Augen blickten so lüstern,
Stirn und Wangen waren mit Flecken bedeckt. »Ich bm
die Häßlichkeit- . sprach sie - ihre Stimme kreischte wie
daS Alter — „und ich komme dir zu danken dafür, daß
du mich in so hochherziger Weise protegirst. Wie stolz
ich nun über die Bretter wandeln kann, welche die Welt
bedeuten. Ah, jetzt sieht mich Niemand mehr geringschätzig
an. nun achten sie mich und kümmern sich nicht mehr um
die unwahre Schönheit. Fort mit beu Sonnenstrahlen,
den Blumen, dem hellen Mädchengekicher. Alles Lugen
der Tradition: nur ich lebe, ich existire; schau her, das
ist AlleS echter Schmutz! Endlick habt Ihr mich entdeckt,
nachdem ich lange, lange verkannt gewesen; mit mir be¬
ginnt für Euch die wahre Kunst, denn nur die Häßlichkeit
ist Wahrheit." AU sie sich das vom Herzen geredet und
ib- der Poet ewige Treue bis zu ehrem äußersten Kloaken-
thüm geschworen, entfernte sie sich befriedigt. Fast wäre
ein Frendenstrahl über ihr düsteres Antlitz geflogen, doch
noch rechtzeitig erinnerte sie sich ihre» MetierS und als
civilis,rte Häßlichkeit wollte sie keine Jnconsequenz de-

Ö̂ en <Bah>’ öffnete sich wieder die Thür Md eine feierlich
gelleidete Deputation trat ein. um dem Dichter zu danke».
Es kamen die Decoration, der Skandal, die Mode und
die Tendenz. - Zum Schluffe hüpfte dep Kalauer in»
Zimmer, machte einen Purzelbaumm der Luft und strauchelte
auf dem Parquetboden lustig nach Clown-Art. «Ich mn
der König Witz«, sagte er. »ich beherrsche die ganze Well
seitdem mein alter Freund Humor gestorben,st. Cr uegt

wirklich am Friedhof begraben, er ist nicht scheintobt;
wahricheinlich hat ihn ein - Doctor behandelt!- Er
lachte über diesen herabgekommenen Scherz. . . . Der Poet
empfing die Deputation sehr devot, machte den Damen
Komplimente und versicherte den Skandal und den Kalauer
eines größten Wohlwollens. Stolz zog die gemischte Ge-
ellschaft ab. Nach einigen Minuten kam der Kalauer

zurück, machte Bim-Bim mit seiner Schellenkappe und er¬
klärte etwas vergessen zu haben. „WaS?" frng der Poet
. . . »Ich vergaß— einen Abschiedswitz zu machen", be¬
merkte er mit seiner lustigen Stimme und entflatterte im
Vollbewußtsein seiner bedeutenden Persönlichkeit.

Kaum hatte sich noch der Dichter von dem Schrecke«
erbolt gewahrte er schon eine neue Gestalt in der Thur.
An kennst mich nicht? hast mich nie gesehen?" hörte er
eine milde Stimme sprechen. . Nein", erwiderte er in kate¬
gorischem Negativ. „Ich weiß es. denn ich bm die—
Muse- , sagte sie streng. „Ah, freut mich sehr, Gnädige,
das Vergnügen ist ganz meinerseits", fügte er conventionell;
hinzu. „Nehmen Sie Platz bei mir. eine duftende Havannahj
gefällig, ein Gläschen Cognac, ältester Jahrgang!" Die-
Muse lächelte bitter. „Ich kann nicht ranchm. stehe nicht
aus der Höhe der Zeit, denn ich bin schon sehr alt . sagte
sie bedächtig. „Cognac? das kenne ich gar nicht, ich trmke
nur vom kastalischen Quell mit meinen Kindern. . . und
nun bemeistere deine Oberflächlichkeitund sage mir ernst,
hast, worum hältst du nicht zu mir? Du besitzest Talent
das sehe ich, doch du mißbrauchst de,ne Gaben. Ich
will dir Ruhm schenk», so viel du willst, Begelsterullg-
sähigkeit für daS Schöne und Edle. SchaffenSfteude Md
andere wü-ezahlbare Güter . . - „ . „

Ach. vü kvckst ortch nicht mit beinern edlen Offeofi

f„9t, n- ln? ÄSsl . . » “ “ Ä
werden, den man mit dem Nachruhm bezahll. H°. «in
schönes Honorar! Ich will fröhlich leben, chen. trinken,
lachen, küffen. Austern und Champagner find «
als Ambrosia und Nektar. Ruhm! MtS.
Wort; von den späteren Lobliedern ist noch Ntelmiuds
geworden und aus den zukünftigen Marmor leiyb kei»

i



Seite 4. Mittwoch
_ Diese ins Feld gerückte Bahnverwaltung eröffnet nach Auf¬

räumung der Bahn und Wiederherstellung der zerstörten
Bruckenu, s. w. sofort einen großen geregelten Bahnbetrieb.
Sind diese Arbeitskräfte erschöpft, dann würde eine zweite und
ein« dritte Bahnverwallung in der angedeuteten Weise folgen• # • •

Wo sind aber solch, leistungsfähige Bahnen, wie sie der
Krieg braucht? ga,_man würde schon zufrieden sein können,
wenn dre Bahnverhaltnisse von 1870 unverändert geblieben
waren. Denn damals stand Alldentschland mittelst der beiden
Stationen Wechenburg und Saarbrücken beim Kriegsanfange in
directer Verbindung mit dem Westen. Heute aber zeigt Alt¬
deutschland sich gänzlich von dem Westen abgetrennt und eine
kleine wenig leistungsfähigeBahnverwaltung, nämlich die elsaß-
lothringische, ist zwischen Frankreich nnd Deutschland eingeschoben,
also eine Verwaltung, welche im Kriegsfälle keine Beamten,
kerne Transportmittel abgeben kann, sondern wegen ihrer Nähe
beim Kriegsschauplätze solcher Hilfe eher noch bedürftig ist,
mutzte sie doch am 8. und 9. September 1892 zur Beförderung
der Truppen nach Beendigung der Manöver bei Metz Wagen-
material bei den preußischen und pfälzischen Bahnen borgen, zu
Transporten, welche die auf der andern Seite der Vogesen
liegende französische Ostbahn innerhalb eines halben Tages
spielend bewerkstelligt haben würde.
_ t September 1892 wurde auf einem improvistrten
Bahnhofe zu Portiers in nicht ganz acht Stunden ein complettes
Armeecorps von 25000 Mann in 42 Zügen befördert, ferner
wurden bei der bekannten ftanzöstfchen Probemobilmachung über
den Bahnhof Toulouse innerhalb 24 Stunden aüßer den ge¬
wöhnlichen Zügen 150 Militärzüge ohne jeden Unfall geleitet.
Nun aber hat Frankreich sechs große Bahnen, von denen jede
einzelne für sich allein allen Aufgaben gewachsen ist.
. . NaZ den Blätternachrichten soll die Absicht bestehen, die
11 preußischen Bahndirectionen im Kriegsfälle nicht in zwei oder
drei große Generaldirectionen zusammenzulegen, sondern sogar
dieselbenm 20, ja sogar 30 kleinere Direktionsbezirke zu zer¬
ren . Hüten wir uns, daß wir im Kriege durch die großen
Bahnen der Gegner nicht übergesahren werden.

„Wiesvadene. Generar-Ailzetger" a.  Januar 1AS».

Politische Uebersicht.
* Eine sehr bezeichnende Illustration zu der deutsch en

Einheit auf rechtlichem Gebiete  besteht in der
Geltung aller möglichen Rechte in den einzelnen Landes-
thrilcn. So sollen im Großherzogthum Hessen noch heute
16 verschiedene Rechte in Geltung sein, in Bayern sogar
nicht weniger als 43 Civilrechte. Ein Hauptgesetzbuch ist
dort der „Codex Maximilianeus Civilis“ vom Jahre
1766, ein ganz achtbares Werk, das aber mehr ein Lese¬
buch als ein Gesetzbuch ist und von lateinischer Gelehrsam¬
keit strotzt. Solchen Zuständen gegenüber wird die Ein¬
führung eines einheitliche», dem Geiste der heutigen Zeit
entsprechend:» Rechtes eine große Wohlthat sein.

* DaS Präsidium des Deutschen Handels¬
tages  hat nunmehr deffen Mitglieder auf den 12. und
13. Januar d. I . zu einer Plenarversammlung
nach Berlin geladen. Auf der Tagesordnung stehen:

die Rkicĥ lemrentwürfe, die geplante staatliche lieber,
wachrwg des Schiffbaues und der Seeschiffe, die Schaffung
einer Centralstelle behufs Vorberettung künftiger Handelsver-

der Einfluß des nmen preußischen Gewerbesteuergeseßes
auf das Wahlrecht und die BettragSPflicht zu den preußischenHandelskammern.

• Deutschland.
Berlin , 1. Januar. (Haf - und Personal-

Nachrichten .) Am Sonntag Vormittag um 8 Uhr be¬
gaben sich der Kaiser und die Kaiserin  nach der
Friedenskirche zu Potsdam, um dort daS heilige Abend¬
mahl zu empfangen. Kurz nach1 Uhr empfing der Kaiser
den aus Wien zurückgekehrten kommandirenden General des
achten Armeekorps, Generalobersten Freiherrn von Loe,
welcher ein eigenhändiges Schreiben  des Erzherzogs Albrecht

.rdisches Versatzamt einen Pfennig. Laff' mich mit solchen
leeren Versprechungen in Ruh', meine volle Wertheim-Kaffe
^cht dich sonst aus. Wozu brauch' ich mein Talent, die
N^ ur Hütte suh nicht zu bemühen gebraucht! Meine Be¬
gabung besteht in der Mittelmäßigkeit des Publikums,
mein Ruhm in der Reklame. Genug der Auseinander¬
setzungen, ich reg' mich nicht gerne auf . . .»
. -Du bist unverbesserlich." klang die weiche Sttmme
Der Muse. Sie sah sich im Gemache um. Eia Blick ge-
nugte ihr, um sich darüber klar zu werden, daß hier die
Pbche nicht wohnen könne. Von den Wänden grüßten sie
dre Büsten ftanzöfischer Modettteraten. Ohne ein Wort
zu sogen, verließ die Muse das luxuriöse Heim. . .

Da trat di« Veruunft ein. Mit Schmeichelworten
redete sie ihm zu, sich ihrer anKinehmen, da sie Alles ver¬
logen habe. „Da müßt' ich wirklich verrückt sein, wenn

sollte!" rief er heftig aus. „Mein
nächstes Stuck spielt uu Irrenhaus, übrigens du gehörst

y'n. wmn du mir solche Anträge stellst. Pack' dich
" * bettle nicht herum, das paßt sich für dich nicht, das
Me dar schon die klare Vernunft sagen. . ." Beleidigt
wich dw Vernunft zurück. Als es wieder an der Thür
köpfte, daS Gemüth wollte ihm die Ehre seines Besuches
schenken, schrre er mit angestrengter Stimme: „Jean,
warum melden Sie mir nicht. . und in diesem Augen¬
blicke erwachte er aus seinem Schlummer.

b«r Traumgott mit solch' häßlichen
murmelte er verdrießlich. Im nächsten

Momente überrmchte.hm Iran auf der Silbcrtaffe einen
Brief. Er öffnete die Siegel. Das Stadttheater kündigte
tht» an, daß sein neuestes Lustspiel— preisgekrönt wurde.

Luve!

von Oesterreich in die Hände des Monarchen legte. —
Der Kaiser und die Kaiserin  begaben sich heute Vor¬
mittag von der Wildparkstation mittels Sonderzuges nach
Berlin, um dem Gottesdienste in der hiesigen Schloß¬
kapelle beizuwohnen und später die Gratulationscour im
Königlichen Schlosse entgegenzunehmen.

— (Die Absichten des deutschen Kaisers .)
Der amerikanische Schriftsteller Poultney Bigelow  ist
nach mehrmonatlichem Aufenthalt in Deutschland und Eng¬
land wieder in New-Aork eingetroffen. Ein Vertreter der

|Associated Press hat ihn sofort interviewt und jetzt steht
das Gespräch in allen großen amerikanischen Blättern,
wobei nicht untcrlaffen wird, die Bemerkung hinzuzufügen,
daß „the friend of the German emperor" (der Freund
des deutschen Kaisers) ein sehr wohlunterrichteter Mann
sei. Auf die Frage: „Wie denken Sie über die Absichten
des deutschen Kaisers ?“ antwortete Bigelow:

„Ich weiß darüber nichts. Jedenfalls aber hat der Kaiser
die Augen weit offen, und er weiß genau, was überall vor¬
geht. Aber er ist von den Gefahren des Krieges, selbst des
erfolgreichen, für Kultur, Zivilisation und Humanität tief
durchdrungen und hat den sehnlichsten Wunsch, seinem Volke
und ganz Europa den Frieden zu erhalten. Deshalb ist er
besonders vorsichtig. Im übrigen ist er gar nicht eroberungs-
lustig und er weiß, daß er bei jedem Kriege, auch wenn er
siegreich werden sollte» nicht viel gewinnen würde. Die
Deutschen fühlen dies auch und wissen, daß der nächste Krieg
großtentheilö dazu dienen würde, Kastanien für England auS
dem Feuer zu holen. Der Kaiser weiß, daß er in einem Kriege
mit Rußland den Kampf der zivilisirten Länder gegen eine
Macht kämpfen würde, welche kommerzielle Stagnation, poli¬
tische Barbarei und »religiöse Intoleranz repräsentirt".

— (Deutschland und Rußland .) Heber die
deutsch-russischen Handelsverttags-Verhandlungen schreiben
die Berl. Polit. Nachrichten:

Wenn die „Freisinnige Zeitung" gegenüber anderweiten
Meldungen mittheilt, daß gestern die Verhandlungen über den
deutsch-russischen Handelsvertrag wieder ausgenommen werden
sollten, so entspricht diese Meldung nicht den Thatsachen. Nicht
nur die russischen, sondern auch einzelne deutsche Delegtrte
haben für die Festtage einen kurzen Urlaub genommen. Was
d/n. Stand der Verhandlungen selbst betrifft, so ist allerdings
richtig, daß die Hoffnung auf ein Zustandekommen des Ver¬
trages auf Grund des Ergebniffes der letzten Besprechungen
größere Berechtigung hat. Es sollen jedoch noch einige Tarif-
Posttionen offen gelassen und ein E-inVerständnis über
di - Dauer des V- rtrages bisher nicht erzielt  sein.
Es wird bestätigt, daß von Rußland eine so kurze GeltungS-

IDauer angeboten war, daß von einer Annahme des Vorschlages
durch Deutschland keine Red- sein konnte. In industriellen

' bekanntlich der größte Werth darauf gelegt, daß
der russische Handelsvertrag eine ebenso lange Dauer wie der
Vertrag mit Oesterreich-Ungarn, also bis zum Jahre 1904, hat.

(Krieg in Sicht ?) Unter der vorstehenden
Spitzmarke erwähnten wir in unserer Sonntagsnummer
eine Auslassung des offiziellen Armeeblattes„Esercito",
dre einem„Krieginsicht- Artikel" nahezu gleichkommt. Da
der betreffende Artikel natürlich nicht verfehlen wird,

!emiges Aussehen zu erregen, geben wir denselben bezw.
die bereits kurz erwähnte Stelle derselben hier im Wort-
laute wieder. Der „Esercito Jtaliano" schreibt:
m, Ä fieI rei$ Deutschland haben seil langer Zeit ans

Tbatsache ihr Augenmerk gerichtet, daß Frankreich groß-
artige Attlitänsche Vorbereitungen an der Oft* und Südarenze

“EtnÄ enc werden gegenwärtig die Rekruten in
Hinsicht auf die Frühiahrsmanöver mit besonderem Eifer ein-

Italien schlafe man den verhängnißvollsten
Winterschlaf. Frankreich, Deutschland, Oesterreich und Ruß-
ÄÄ ? .. 1!!?16*" ^ schiren. In Italien ist die l-tzt-

|; wrsklasse noch gar nicht emberusen worden, und man wird
dasteheu, und dies Alles Dank dem

Lchsteme des Generals Pellour/
Ferner bringt der „Esercito" von der ftanzöstschen

Grenze eine Reihe beunruhigende Nachrichten. 40000
Mann stünden bei Nizza, ebensoviele in Bardonecchia, sodaß
ein italienischer Soldat acht französische vor sich habe. Das
Land müsse die Gefahren bedenken, denen es leichtfertiger-
weise entgegeugehe. Von allgemeinen Manövern zum Kriege

[fei nur ein Schritt. “
— Ein belgischer Stvwtege über deutsche

Befestigungen .) Der bekannte belgssche Stratege
Gennal de Brialmout hat sich gegenüber einem Mitarbeiter
des Pariser„Matm sehr eingehend über daS angeblich von
Deutschland  unweit Malmedy geplante be-
festigte -Lager  ausgesprochen.

. Brialmont erblickt in diesem Projekt durchaus kein« Gefahr
noch für Belgien, und versichert, daß sowohl

der französische wie der belgische Generalstab durchaus darüber
r!-ne  nv 'fcvr11"8 tf)ettten- Deutschland denke gar nicht daran
seine Moblllsirmrgsceutten von Aachen und Coblenz nach einem
dritten Ort, am wenigsten nach Malmedy zu verleaen
aus Gründen der taktischen Nützlichkeit werde es nimme?meh?

£tn” stachen Zersplitterung schreiten. Sodaim kam er auf
-die müktanschen Vorkehrungen zu sprechen, welche Belgien im
Kriegsfälle zur Sicherung seiner Grenzen ergreifen würde!
allerdings lagen endglktige Beschlüsse darüber »och nicht vor'
Wed dre -nneren Parterkämpfe leider di- ernsthafte und dring,
liche Behandlung dieser brennenden Frage bisher verhindert
Juhre 1894"stattfinden" dürfte!"^̂ '̂ ^ ^ '» Erledigung im

verfolgten Prozesses kommt nicht ganz überraschend, Äl
t»em. der Staatsanwalt selber in seinem Plaidoyer
Italiener Giordcmo als den Hauptschuldigen bezeichnet
weiter ausgeführt hatte, daß die Unruhen durch
Italiener herbeigcführt seien, Immerhin hätte man
eine Verurtheilung wenigstens der am stärksten gra
Individuen rechnen können, die ja auch von dem st,
französischen Angeklagten so wohlwollenden öffentlichen,
klüger verlangt worden war. Daß die französische Pr,
das freisprechende Verdikt im Allgemeinen mit Gentz
thuung begrüßen wird, ist sehr wahrscheinlich, hätte «1
e§ doch auf französischer Seite am liebsten gesehen,
die Anklage gar nicht erhoben wäre. Ganz anders roit;
öagegen der Eindruck beschaffen sein, den das Resultat dx
Verhandlung in Italien  hervorgerufen hat. EineK
merkenswerte italienische Preßäußerung übermittelt ®i
die nachstehende Mittheilung:

Rom, 30. Dezember. Zu der Freisprechung sämmtlit,
Angeklagten im Prozeß von Angouleme bemerkt die„Tribun?
Ein Land, in dem man Verbrecher, die eingestehen, Steib»
« ? wlisch umgebcacht zu haben, freispricht, wird von der öA
lichen Meinung der civilisirten Welt verurtheilt werden. «
mildeste Bezeichnung für das Urtheil sei „niederträchtig" D
Franzosen selbst müssen trotz der unwürdigen Sprache einte
ihrer Zeitungen darüber empört sein.

Wü
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Locales.
Wiesbaden. 2. Januar, fl

*. b!e«iahr 1894 . Feierlich erklangen zur nächtig
!§/ "?de die Kirchenglocken. Laut Beschluß des evangelische
Kirchcnvorstandes lauteten wieder nach früherer Sitte in
sämmtlichen evangelischen Kirchen di- Glocken 10 Minuten l«
mit festlichem Klange das neue Jahr ein. Sie läutetenZ
Scheidegruß dem alten, ein Willkommen dem neuen Iah«,
Frohe Gesichter und erwartungsvoll glänzende Augen, perlet
Scktgläser und dampfende Punschbowlen und den Tag baraiil,
wüster, hämmernder Kopfschmerz, daS ganze Heer geweckt
mäßiger Gratulanten und der Mahnruf unbezahlter Rechnung
— das ist Neujahr- Die Welt ist übereingekommen, auf dies«
einen Tag einander Komödie vorzuspielen; man hofft, w-I
man nicht erwartet und wünscht, waS man genau als un«
reichbar kennt, und so klangen die Gläser zusammen und tw
heißungSvoll ruhte Hand in Hand: „Die herzlichsten Wünw
zum neuen Jahre." Das geheimnißvolle Raunen in der SK
vesternacht, daö Glückgießen und die Unzahl prophetisch«
Künste, die unS die Zukunft enthüllen sollen und unter U«
ständen den „kommenden Mann" künden— ach, sie macht«,?
o froh und zuversichtlich. Und als um die zwölfte StuM

der ReuiahrSgruß von Mund zu Mund ging, sich die FenM
öffneten und Leute, die sich nie gekannt, einander herzlich,
Wünsche zuriefen— da wurde wohl auch der überzeuat-Si
Griesgram entwaffnet und ein seltsames Gefühl wie frobü
Ahn-n und freudiges Hoffen zog in sein Gemüth: „Prosit-
em glückliches Neues Jahr !" Muß dieser Wunsch denn wirklich
ein frommer bleiben und kann ihm nimmer, nimmer ErfülluE
werden? Doch— ich glaube doch! ES kommt darauf an
was wir für uns vom Schicksal erhoffen. Sind wir uns flat
darüber, daß alles Erdenglück naturgemäß ein beschränktes und
bescheidenes ist) und streben wir. das Beste in der Welt in uni
selbst zu suchen— dann wird' auch das neu begonnene‘V,

enttäuschen. „In Deiner Brüst sind Dnuei
Schicksal« SUrne," Genügsamkeit und heiterer Sinn, Selb!
vertrauen und Lust zu treuer, fleißiger Arbeit - die schaff«
das ruhige Gluck, das vor den SchickfalstürmenStand häl
Und dieses können wir mit ruhigem Gewissen unseren Lese«
zum Neue» Jahre wünschen. Nochmals Prosit Neujahr!

Ausland.
Frankreich . Wie aus Paris gemeldet wird, sind

sammtliche wegen der Theiluuhme an den Ex,
cossen von AigueS - MorteS angeklagt ge.
wesen en Personen (inSgesammt siebzehn, darunter ein
Italiener Giovanni Giordano) von dem Schwurgericht ru
Angouleme freigesprochen worden.  Dieser Ausgana
des in Frankreich und Italien mit der größten Spannung

mEurhaus . Das morgew-Mittwoch Mends8 Uhr st
findeude erste diesjährige CarnevalS - Concert  wird seil
HeiterkeitS-Wirkung auf die Besucher nicht verfehlen, da He
Capellnteister Münch ein ganz besonders amüsantes Progran
dafür ausgestellt hat. Besonderes Eintrittsgeld wird nicht crhob>
doch sind alle Curhauskarten beim Eintritt vorzuzeigen.
m , d . Sättgerverbände . Am 14. Januar d. IS . findet iE
Weilburg die konstituirende Versammlung deS „Oberlahn-
S Sn gerb und  es" statt, der. wie auch der jüngst gebild,
„EmSthal -Sängcrbund ", seinen Statuten die Einrichtunĝ-
des „Mittelrheinischen Sängerbundes"  zu Grunde geleit
d°t. Drese Einrichtungen haben sich als sehr geeignet erwiesen,
den Eifer bet den Vereinen zu wecken und rege zu erhalten,
den Gesang zu fördern, eine gute Auswahl der Chöre zu sichern

Iund die Beschaffung derselben zu erleichtern, die Bcthättguns
| der Vereine in di- rechten Bahnen zu letten und in bestimmtk»
Zwischenräumen den Stand der Leistungen festzustellen. Ein
HauptlebenSnerv und Bildungsmittel dieser Verbände ist die
Pflege der gemeinschaftlichen Chöre, ein Massenchor und ei»
Volkslied, welche jährlich von allen BundeS-Vereinen zu üben
sind. Um eine einheitliche Auffassung und Einübung diesekß
Gesänge herbeizuführen, werden dieselben bei einer Dirigenten-
Conferenz seitens deS Bundesdirigenten einer eingehenden Be-"
sprechung unterzogen. Namentlich soll das Volkslied auch ass
Beispiel dienen» wie weit beim Vortrag eines Volk¬
liedes dem subjektiven Erfassen,  nach welchem Temp,

[-und Ausdrucku. s. w. vor allem durch den Text , in
zweiter Linie erst durch die Melodie  bestimmt wird.
Raum zu «eben ist. Nach vollzogener Einübung werden ia
einigen größeren Orten des Bundesgebietes Hauptproben, an
denen sich auch die Nachbarvereine betheiligen, abgehalten.
Dieselben sollen neben der Erzielung einer einheitlichen Auf¬
fassung dem Bundesdirigenten Gelegenheit geben, erforderliche
Belehrungen praktisch anzuwenden.  Nach dem Singe«
der gemeinschaftlichen Chöre sind noch einig- vorangemeldete
Einzelchöre zum Borttag zu bringen, wodurch der Eifer angeregt
wird und jeder Verein nach Maßgabe seiner Kräfte an der
gedeihlichen Entwickelung de« Bundes milzuarbeiten vermag.
Solche Hauptproben sind geeignet, mehr Vortheil zu  bieten»
als jeglicher Wettstreit , ohne den Sänger pekuniäre
Opfer aufzuerlegen.  Durch den gemeinschaftlichen Bezug
der Massenchöre stellt sich der Preis derselben so billig, daß «m
denselben allein der garue Beitrag zur BundeSkasse-
erspart wird.  Durch daS außerordentlicheEntgegenkommen;
der Musikalienhandlung  L. Ernst in Wiesbaden wurde
eS dem „Mittelrheinischen Sängerbund" ermöglicht, seine dies¬
jährigen gemeinschaftlichen Chöre m bestem Druck zu 4 Pfg-i
pro Stimme a» dir Vereine abgeben zu können. Z«r Erletch»
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-̂ Heiner guten Auswahl von Chören dient die Bundes-
«thUMbe* ŵelche den näheren Bestimmungen der Bibltothek-
^ümina aemäb , den Dirigenten leihweise zur Verfügung ge¬
stellt wird Di - Bibliothek des „M . S . " umfaßt bereits 1400
Narlituren im Werthe von über 8000 M . Um den Stand der
KesanaSleistungen festzustellen, findet in zweijährigen Zwiscken-
^umen ein eintägiges Bundesfest  statt Neben der Auf-
kstkruna der Massenchöre singen die einzelnen Vereine nach der
Mabl ibrer selbstgewählten Lieder in drei Abtheilungen für
Nnlksaesana . höheres Volkslied und Kunstgesang . Dabei wird
iede Gesangsleistung nach weiteren Gesichtspunkten , als dies
bei den Wettstreiten üblich war , beurtheilt , das Resultat , ohne
das Verbältniß zu anderen Vereinen zu berücksichtigen, nach
Durchschnittsnoten festgestellt und darüber ein Diplom ertheilt.
Es ist erfreulich, daß durch diese, in der von I . Jacob : in
Wiesbaden verfaßten Broschüre ausführlich dargelegten und
begründeten Einrichtungen , einer rechten Pflege des Volksge¬
sanges gebührende Rechnung getragen wird.

» Ppeste und Humor der Landstraße , ein solche^
Thema für einen Vortrag und noch dazu behandelt von einem
bewährten Redner , wie Herr Curdirektor Hey ' l ist , mußte von
vornherein ein volles Haus gewährleisten . Und so war es auch
thatsächlich. Der Saal der Gewerbeschule in dem der Vortrag,
veranstaltet auf Veranlassung des Gewerbevereins am Samstag
Abend stattfand , war geradezu überfüllt . So gewöhnlich und all¬
täglich ist die Landstraße , begann Redner , und wie viel Stoff
bietet dieselbe, culturhistorisch , in Bezug auf Geschichte, Poesie
und Humor . Der Inhalt des Vortrages zielt dahin , der Land¬
straße einiges kulturhistorisches Interesse abzugewinnen. ES wird
angenommen, daß von der sagenhaften Königin Semiramis
(2000 v. Ehr .) die erste Landstraße von Susa nach Sardes an¬
gelegt sei. Carthago kannte bereits Kunststraßen und in China
sind uralte Straßen aufgefunden worden . Die Griechen er¬
bauten zuerst die Straße nach Delphi und von den Römern ver¬
pflanzte sich die Kunst des Straßenbaues nach Germanien.
Römerstraßen speziell zeigten den Weg zu den Handelsemporien
und noch heute ist es die ehemals römische Militärstraße , welche
von Mainz nach Köln führt . Alle frühere Jahrhunderte haben
es nicht fertiggebracht, dem rechten Rheinufer eine zusammen¬
hängende Landstraße zu geben. Diese Straße hatte vorwiegend
einen strategischen Zweck und den militärischen Zweck zeigten am
u. A. auch die an ihnen stehenden Steine , die den Soldaten
zum Auf - und Absitzen dienten . Die Römer haben im Ganzen
etwa 15,000 Kilometer Landstraße angelegt . Keine Straße , wir
die Gotthardftraße , hat wohl so eine schwungvolle Schilderung
erfahren , wie Schiller sie in seinem „Tell " giebt und wie er uns
eine« Saumpfad in den schweizerischenBerggründen malt . Die
Schriftsteller des Alterthums schildern etwas nüchterner die Straßen.
Der Raubritter war von jeher eine gefürchtete Person der Land¬
straße und erst mit Ausrottung desselben konnte der Handel in
unbeschränkten Gebrauch desselben treten . Da Frankreich im
vorigen Jahrhundert eine geregelte Erbauung der modernen
Straßen begann , erhielten sie den Namen Chauffeen. Die
Gründung des Hansabundes schaffte Einrichtungen , die der Ori¬
ginalität nicht entbehrten . In St . Goar  mußte sich jedes
Mitglied verhansen lassen. Dort wurden alle Fremden an ein
Halsband gestellt und geschloffen. Sie mußten sich ein oder zwei
Pathen wählen , die sie fragten , ob sie mit Wasser oder Wein
sich loskaufen wollten. Im ersteren Fall wurde ihnen ein Kübel
mit Wasser über den Kopf gegossen, in dem andern mußten sie
in einer dortigen Wirthschaft mit goldener Krone geschmücktaus
einem silbernen Becher trinken und ein Zechgelage bezahlen. Bis
1827 erhielt sich diese Institution . In Seligenstadt  a . M.
hing am Eingang der Stadt ein großer Löffel an einem Pfahl,
mit dem jeder Fremde gegessen haben mußte , ehe er die Stadt
betrat . Von dem Juüenzvll , der am Rheinstein bei Bingen ent¬
richtet werden mußte , erzählte Redner einzelne heitere Episoden
Uebrrhaupt erschwerten die Zollstätten am Rhein den Verkehr
sehr. Von Germersheim bis an die Grenze der Niederlande
waren rm Jahre 1790 noch 53 Zollstätten . Preußen war der
Erste Staat , der seine Zollstätten aushob . Nach diesem geschicht-
lrcheu Rückblick auf die Landstraße ging Redner aus die komischen
Figuren ein, die die Landstraße ehemals darbot . Urkomisch
wirkte die Beschreibung, die der Vortragende zunächst von den
vrachtfuhrleuten , ihren Sitten und Gebräuchen entwarf . Einen
Begriff von den Fuhrleuten , die die Straßen bevölkerten, kann man
sich machen, wenn man bedenkt, daß für die Güter , die heute ein
Guterzug trausportirt , in der guten alten Zeit 108 vierspännige
Wagen Mit 432 Pferden nothwendig gewesen waren . Der Hand-
^rrkSbursch , der Commis voyageur , der Wirth , die Botenfrau,
Alle bildeten die ständigen Figuren der Landstraße und wurden
vom Herrn Curdirector mit Humor gekennzeichnet. DaS Jahr¬
hundert des Dampfes und der Elektricität hat diese komischen
Figuren immer mehr von der Landstraße verdrängt . Der Vor-
" ^ predigte voll und ganz , wie Redner schloß, die Wahrheit
de» Spruches; »Wem Gott will rechte Gunst erweise», den schickt
er m die weue Welt !"

,. x  und Eis hat uns das neue Jahr gebracht.
Seit gestern find Stadt und Land mit einer leichten Schnee-

^qoy «n. Was aber wohl für die schlittschuhlausende
Welt der sehnlichste Wunsch gewesen sein mochte, — seit Samstag
»Vx« tnJ° eingetretenen  Frostes die Schlittschuhbahnen
u-« on ' ,,. ‘Äm • Sylvester und Neujahrstag tummelte sich auf
in «Tv .n ,m Kurpark ein lustiges Völkchen. Inzwischen

/ttvas wärmere Witterung eingetreten und es hat
Sri ,al8  wollte Frau Holle uns noch ein dichteres

^ ^ Ueiü bescheeren. Die Flüsse führen schon Treibeis . AuS
Stromgebiet liegen uns darüber folgende

füb ?en^ -."? L Bingen.  1 . Januar . Rhein und Nahe
E ' beträchtliche  Mengen Treibeis.  Der
b-I,!? tmi Astern früh um 29 Centimeter gefallen nnd steht
di»-» .Tfiestr rapide Rückgang erklärt sich durch das

^iiederlegung der Nadelwehre des Mains freige-
n,, * *!!?; ^ "uerwasser , das ebenso schnell, wie es gekommen,

ß&flelaufen ist. Der niedere Wasserstand im
stärker austretenden Eis müssen dürfte bald für die

Snl » n* Ruhepause bedingen . Der scharfe Frost ist
deren Temperatur gewichen. Das Thermometer

le ' gre heute früh nur noch 1 Grad Kälte . - Aus Mannheim
wmi , daß sich gestern oberhalb der Friedrichslaube das

Mellt hat . — Wenn nicht strengere Kälte -intritt.
K " ne Gefahr für die Anlieger durch Treibeis und Hoch
«asier nicht elntreten.

w U « ffcKe  Stellen für Militäkanwärter im Bezirke
A« neecorps : Biebrich , Magistrat , Poltzeisergeant , 1000

IÄ 6lV£ ire£tl £m Frankfurt o. M .. Nachlwächter bet der
— Limite Frankfurt a . M .. 700 Mk. Jayrcsbesolduug.

tn' Amtsgericht Höhr-Greu-hausen, Canzleigchülse,

Frankfurt a . M . Nachtwächter bei der Hauptwerkstätte Lim¬
burg , 700 Mk . Jahresbesoldung.

X. Rekruten Ausbildung . In der zweiten Hälfte des
Januar ist heuer schon die Rekruten - Ausbilduug  bei der
Infanterie vollendet und werden die jungen Manschaften von da
ab gleich den älteren in den Garnisonswachdienst gestellt. Zu
diesem Zeitpunkt finden auch die Besichtigungen der Rekruten¬
trupps durch die direkten Vorgesetzten statt.

X . Der Vorstand des deutschen Kriegerbundes hat
den Kriegervereinen den Entwurf von Bestimmungen gesandt,
welche im Wortlaute in allen Vereinssatzungen fortan vorhanden
ein müssen, wenn die betreffenden Vereine Aufnahme in den

deutschen Kriegerbund finden sollen. Nach diesen Normalsatzungen
werden aus dem Vereine »mit Verlust eines jeden Anspruches
Mitglieder ausgeschlossen, welche sich durch ihr Verhalten mit
den Zwecken deS Vereines in Widerspruch setzen, insbesondere
'olche, die Anforderungen der Pflege und Bethätigung der Liebe
und Treue zu Kaiser und Reich, Landerfürst und Vaterland
nicht entsprechen."

* Neue französische Briefmarken . Das französische
Amtsblatt wird in einigen Tagen ein Konkurrenzaus-
. chreiben  für den Entwurf einer neuen Vignette für die
ranzösischen Briefmarken  veröffentlichen . Nachdem von

einer Kommission ausgearbeiteten Programm beabsichtigt die
Generaldirektion des französischen Post - und Telegraphenwesens
einen Briesmarken -Typus zu schaffen, welcher der jetzigen Re¬
gierungsform Frankreichs entspricht . Es können sich nur fran¬
zösische Konkurrenten betheiligen . Die neuen Briefmarken sollen
die Worte »koste «" und »Republique Frangaise “ tragen , sowie
die Angabe des Werthes , welche besonders deutlich zu lesen
ein muß . Es werden 90 Tage Zeit gewährt . Hinsichtlich der

Ausführung werden keine Vorschriften gemacht. Die einlaufen¬
den Vorschläge und Zeichnungen sollen während dreier Tage
öffentlich ausgestellt werden . Der erste Preis  beträgt 3000
Franks , zwei weitere Preise 1500 und 1000 Frs.

§ Ei « Zeichen - er Zeit . DaS hiesige Kgl. Amtsgericht
hat in diesem Jahre 37 Konkurse  erklärt . Die Zahl der
Konkurse im Jahre 1892 betrug 24, in diesem Jahre also
13 mehr.

* Die Prüfungskommission für Lehrer an Mittel¬
schulen « «»- Rektoren in Heffeu-Naffau ist für 1894
zusammengesetzt aus den Herren Provinzialschulrath Kannegießer-
Kassel, Regierung »- und Schulrath Sternkopf -Kaffel, RegierungS-
und Schulrath Dr . Roß - Wiesbaden,  Seminardirektor Lotz-
Dillenburg , Realschuldirektor Dr . Ouiehl -Kassel und Seminar¬
oberlehrer FrankeHomberg.

y Eine für das reisende Publikum wichtige An¬
ordnung ist seitens der Eisenbahn-Verwaltungen getroffen
worden . Es ist häufig der Fall vorgekommen , daß Reisende
bei Antritt der Fahrt den Schalter geschlossen fanden und deS-
balb ohne Fahrkarte in den Zug einsteigen  mußten.
Die Reifenden haben dann auf den Zielstationen für die zu¬
rückgelegten Strecken nachträglich Fahrkartm gelöst, jedoch nur
für einfache Fahrt , während sie die Hin - und Rückreise auf
Rückfahrkarten zu unternehmen beabsichtigt hatten . Für die
Folge soll in derartigen Fällen nach der Anweisung der Eisen¬
dahn -Direktionen dem Anträge der Reisenden auf nachträg¬
liche Ausfertigung einer Rücksahrtkarte  stets statt-
gegeben werden , vorausgesetzt , daß sie den Schaffner oder Zug¬
führer von dieser ihrer Absicht unterrichten . Der Zugführer
macht hiervon dem dienstthuenden Stationsbeamten der Ziel-
station Mittheilung , der seinerseits die Fahrkarten -Ausgabe
entsprechend benachrichtigt . Diese hat sodann für die Strecke
von der Reiseantrittstation nach der Zielstation und zurück eine
Blanko -Rücksahrtkarte auszufertigen und sie für die bereits zu¬
rückgelegte Fahrt zu entwerthen . Der Zuschlag von einer
Mark darf in solchen Fällen nicht erhoben werden.

= Ueberfahren . Am Sylvesterabend wurde ein in
Mainz dienender Infanterist , welcher auf Station Curve den
Zug nach Castel besteigen wollte , beim Ueberschreiten deS Ge¬
leises von der Maschine des Biebricher Zuges erfaßt und zu
Boden geworfen . Der eine Fuß wurde durch Ueberfahren so
schwer verletzt, daß seine Aufnahme in das Biebricher Kranken¬
haus erfolgen mutzte.

8 In der Sylvesternacht wurden in den verschiedenen
Thellen der Stadt eine Anzahl Personen von den Sicherheits¬
organen abgefaßt , als sie Feuerwerkskörper abbrannten . Ebenso
wurden mehrere Personen wegen fortgesetzter Ruhestörungen den
zuständigen Polizei -Revieren vorgrführt . Im Ganzen kann
konstatirt werden , so meldete der Polzeibericht , daß der Unfug
des Abbrennens von FeuerwerkSkörpern imAbnehmen begriffen war.

X JmmobUienmarkt . Im Monat Dezember d. IS.
sind hier 5 Wohnhäuser für zusammen 225,500 Mk. und 11
Grundstücke für zusammen 97,570 Mk . verkauft worden . Bei
den Häusern betrug der höchste Kaufpreis 68,000 Mk , der ge
ringste 22,500 Mk . In demselben Monat des Jahres 1892
betrug die Zahl der Verkäufe bei den Häusern 21 und der
Gesammtkauspreis 1,624,839 Mk., bei den Grundstücken 18 und
der Erlös 211,147 Mk.

* Eissport . Wie man UNS mittheilt, wird, falls die
Witterung nicht umschlägt , morgen die Eisbahn auf dem
Weiher im grobherzoglichen Park zu Biebrich eröffnet werden.
Der Preis für Hin - und Rückfahrt mit der Dampfbahn sowie
für die Benutzung der Eisbahn beträgt nur 80 Pfennig.

* Besttzwechsel. Herr Rentner Christian Ohlgar
verkaufte sein Haus in Mainz , Kaiser Wilhelm Ring Nr . 4 für
den Preis von 122000 Mk. an einen Herrn aus Wiesbaden . Das
Geschäst wurde vermittelt und abgeschlossen durch die Immobilien
Agentur P . G. Rück, Wiesbaden Dotzheimerstraße Nr . 30a—
Herr Gastwirth Friedrich Daab  verkaufte sein, am Eck der
Waldstraße und dem WieSbadeu-Schierfteiner Weg belegenes
dreistöckiges Wohnhaus zum Preis von 48,000 Mk. an Heinrich
Bernhard  und Fräulein Veronika Mohr,  beide in Biebrich.

Au» dem Nrreiusleben.
— Prinz Karneval hat sein Regiment bereits am

gestrigen Tage angetreten . Der hiesige Carnevalverein „Narr-
halla " holte gestern im sestlichen Zuge die Kriegskasse und ver¬
brachte sie feierlichst in das Haus seines Finanzministers in
den Juliusthurm an der Bärenstraße . Voran ein Vorreiter
mit der Standarte de« närrischen Prinzen , die Kleppergarde,
sowie ein närrisches MusikkorpS cröffneten den Umzug, der sich
gestern Mittag 12 Uhr 11 Min . von der Mainzerstraße aus
in Bewegung setzte. Auf einem Wagen stand die Kriegskasse,
dir von dem Regierungsgebäude feierlichst von dem in mehreren
Wagen folgenden Cowitee eingeholt und dann in die genannte
Behmistmg gebracht wurde . Abend « hielt der Verein seine
erste Sitzung in den festlich geschmückten Sälen des Taunus-
Hotel ab . Leider ist der NeujahrStag kein geeigneter Tag für
«ine solche Veranstaltung . Die Sitzung wurde nach dem fest-

, _ _ . . . liehen Einzug des ComiteeS durch eine zündende Ansprache des
pkEeite » -- ÄubML -Kgt. «We«tdah»flD« «rtion erKcn Präsidenten, Herrn Hetdecker , eröffnet̂ «S folgten

Vorträgen , a. des Vice u. deS Finanziers , der sich auch als tüchtiges
Gesangsgenie zeigte, und gemeinsam gesungene Chorlieder , womit
die animtrt verlaufene Sitzung ihrEnde erreichte; ein solenner
Ball schloß die erste Sitzung , die gezeigt hat , daß auch in
Wiesbaden echt rbcinischer Humor wobnt.

Zur Beachtung.
Um unseren Lesern die amtlichen Vekanntmachnngen

der Stadt Wiesbaden möglichst frühzestig, d. h. an dem-
selben Tage noch zu übermitteln , an dem dieselben in unseren
Besitz gelangen , sind wir genöthigt , den »General -Anzeiger ' etwa
2 Stunden später als früher zur Ausgabe gelangen zu lassen.

Ttlksramme und letzte NchnGeu.
Gegen das Leben des Zaren.

Wien , 2. Januar, Vorm. Großes Aufsehen er¬
regen die Meldungen polnischer Blätter aus Lemberg , die
melden , daß kürzlich am Zaren ein Bergiftungs»
versuch durch mit Arsenik vergiftete Fische
gemacht wurde . Der Zar sei thatsächlich leicht erkrankt,
trotzdem er nur wenig von den Fischen genossen hatte.

Das Urtheil von Aignes Mortes.
Rom , 2. Januar, Vorm. Die gesammte Presse

fährt fort , das Urtheil vonAigues - MorteS  leiden¬
schaftlich zu besprechen . Der „ Folchetto " räth der Regier¬
ung , die Annahme der von Frankreich angebotenen
400,000 Francs zu verweigern . Das Blatt sagt , es sei
gut , daß die Rechnung nicht zu ftüh abgeschloffen werde.
„Chischiotte " sagt , das Urtheil sei von dem Haffe diktirt»
welchen Frankreich gegen Italien habe . Frankreich be¬
trachte Italien als Vertheidigerin der deutschen Occupation
des Elsaß . ( Siehe unter Ausland — Red .)

Berlin , 2. Januar, Vorm. Der Streik der
Kutscher der Taxameterdroschken  ist seit gestern
ein vollständiger . Die Kutscher weigern sich, die von der
Polizei verfügten weißen Cylinder  zu tragen . Die
Ausständigen werden von den übrigen Berliner Kutschern
unterstützt . Der durch den Streik verursachte Schaden sür
die Fuhrwerksbesitzer ist bedeutend.

Berlin , 2. Januar, Vorm. Der Gouverneur von
Kamerun , Zimmerer,  hat inFolge der Vorgänge in
Kamerun  seinen Urlaub unterbrochen und ist aus seiner
Heimath Bayern in Berlin eingeiroffen.

Chemnitz , 2. Januar, Vorm. Gestern Nacht wurde
ein Lustmord  an dem fünfjährigen Töchterchen des
Restaurateurs Calitzki versucht , Das Kind liegt hoffnungs¬
los darnieder . Vorher war ein Attentat auf die ältere
Tochter deS Restaurateurs versucht worden . Der Thäter
ist flüchtig.

Petersburg , 2.Januar, Vorm. Jnformirte Kreise
sprechen jetzt ernstlich von den Chancen Constantins Seal«
kowskyS  zum Minister des Verkehrswesens an Stelle
von Remachein . Scalkowsky , der bis jetzt Direktor des
Bergwerksdepartements war , gilt als eine der tüchtigsten
Kräfte.

Rom , 2. Januar, Vorm. In der Neujahrsnacht
wurde das Schild des französischen ConsulatS
mit Steinen beworfen.  Zwei Individuen wurden
als der That verdächtig verhaftet . Der Polizeidircktor be¬
suchte den französischen Consul und drückte demselben sein
Bedauern über das Vorkommniß aus.

flimtcr, ßmijl und Wissenschaft.
— Königliche Schauspiele . Nächsten Samstag, 7. d.M^

erfolgt in Berlin  die hundertste Aufführung der „Heimath"
von Sudermann : ein seltenes Ereigniß bei Werken der ernsteren
Litteratur . Die Heldin deS Stückes ist bekanntlich in Berlin

Ö t noch von Eleonore Duce vertreten worden- Zu demäumsfeste der . Heimath " hat nun Dr . Oskar Blumen-
tahl  die gegenwärtig hier weilende Nuscha Butze eingeladen.
Nur durch das überaus liebenswürdige Entgegenkommen des
Herrn Intendanten Baron von Hülsen ist es der Künstlerin
möglich geworden , dem ehrenden Rufe n ch Berlin Folge leisten
zu können. Die beiden hiesigen Gastspiele am Samstag und
Montag sind danach in die Mitte der nächsten Woche verlegt
und Nuscha Butze wird in dieser Woche nur am Donnerstag
hier austreten und zwar als Porzio in Shakespeare'» Kaufmann
von Venedig . Diese Vorstellung findet zum Beste» deS Pension¬
fonds statt und wird hoffentlich ein übervolles Haus bringen;
um so mehr als Nuscha Butze in der Porzio gerade eine ihrer
eigenartigsten , köstlichsten und humorvollsten Schöpfungen nach
dem übereiirstlumlenden Urtheile der Kritik giebt.

* Spielplan der vereinigte « Stadttheater in Frank¬
furt a. M . Opernhaus.  Dienstag 2., halb 4Uhr: . Dorn¬
röschen ". 7 Uhr : „Der Barbier von Sevilla ". Mittwoch 3,
balb 4 Uhr : „Dornröschen " , 7 Uhr : Gastspiel des Fräulein
Franceschtna Prevosti : „Linda von Chamounix . Donnerstag
4. : »Walküre " . Freitag 5. : „Wilhelm T -ll" Samitag 6..
halb 4 Uhr : „Dornröschen ", 7 Uhr : Gastspiel deS Fräulein
Franceschtna Prevosti : „Violetta ". Sonntag 7., halb 4 Uhr :
.Dornröschen " . 7 Uhr : „Troubadour " . - Schauspielhaus.
Dienstag 2. : „Julius Casar ". Mittwoch 3. : ,H -rrathsnch ".
D »nnerstag 4, : „Millionär a . SD.", „Charley '« Frei¬
tag 5. : Geschloffen . Samstag 6. : „Zum ersten Make : „GygeS
und sein Ring " . Tragödie von Friedrich Hebbel. Sonntag 7.,
balb 4 Uhr : „Charley ' s Tante ". 7 Uhr : „Talisman ". Montag
8. : „Heiralhsnest " .
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Die Todten des Jahres 1893.
* Äm Verlauf des letzten , oft wenig erfreulichen Jahres ist

manche , oft so sehr fchaffrnSfrendige Hand am Endedoch erlahmt,
un ° ° er Tod der grimme Schnitter , hat seine Sichel mit uner¬
müdlichem Elfer ge >chwungen . Manchen bekannten und verehrten
Namen finden wir in der Reihe der Todten . Drei deutsche
Bund es fürsten forderte der Tod im letzten Jahre : die Fürsten
Adolph Georg von Schaumburg - Lippe und Georg Victor von
Waldeck , sowre den Herzog Ernst II . von Sachsen - Coburg - Gotha.

^ .dssondere Sympathie erweckt noch das Hinfcheidrn des
erst 36iahrlgrn früheren Fürsten Alexander von Bulgarien , der
Hui rühm - und dornenreiches Leben als österreichischer General-
major Graf Hartenau beschloß . Ferner haben wir hier zu
nennen den tn seiner Heimathstadt populären Herzog Max
von Bayern , den Prinzen Wilhelm von Schleswig -Holstein-
Sonderburg -Glucksburg , den Bruder der Königs von Dänemark,
den Sultan Eayid Ali ben Said von Zanzibar , den Herzog von
Ratibor , Präsident des preußischen Herrenhauses , sowie den
oursten Otto Friedrich von Schönhurg -Waldenburg.

Dre großen Generale und Feldherrn der letzten Kriege
haben zumeist der Erde schon ihren Tribut gezahlt . Spärlicher
und spar ich« wird di - Zahl der bekannten Militärs deßhalb in
oieser Liste . Vor allem ist zu nennen der ehemalige preußische
Kriegsnimlster von Kamecke . der Nochsolger des Feldmarschalls
Grasen Roon , ferner der ausgezeichnete General der Infanterie
von Grolmann , sowie der frühere bayrische Kriegsminister von
Lutz . Bon fremden Offizieren heben wir hervor den aus
dem letzten Karlistenkriege bekannten spanischen General Castillo,
nordamerikanischen General Berdan , der Erfinder des nach ihm
genannten Gewehres , den englischen Admiral Tryon , der bei der
großen Schiffskatastrophe unweit Tripolis ertrank , die er durch
sern eigenes unrichtiges Commando herbeigeführt hatte , der
Feldzeugmeister und osterreichisch - ungarische Reichskriegsminister
Frhr . von Bauer , der russische General der Infanterie Petruschewski,
der der emem Dampfer - Brand « auf der Wolga ertrank , den
sranzostschen Generalstabschef von Miribel , den die Franzosen
ihren „Moltke " zu nennen pflegt - n, und endlich Marschall Mac
Mahon , der Sieger von Mage a , später Gefangene von Sedan
und ehemalige Präsident der französischen Republik , zu dessen
Legrabniß auch der deutsche Kaiser einen Kranz gesandt.

Von Staatsmännern , hohen Beamten und Parlamen¬
tariern nennen wir : den früheren hannoverischen Staatsminister
Alexander von Bennigsen , den ersten Bürgermeister der bayerischen
Residenz , Dr . von Widenmaher , Geheimerath von Wilmowski,
der langjährige Chef des Civilkabinrts Kaiser Wilhelms I . , der
Staatssekretär im Reichs -Justizamt von Hanauer , Oberschloß,
hauptmann Gras von Perponcher in Breslau , Dr . Richard
Dohme , erster ständiger Sekretär der Akademie der Künste in
Berlin , Geheimerath Dr . Hermes , früherer Präsident des
Evangelischen Oberkirchenrathes in Berlin , Herrn Hayes , den
19 . Präsidenten der nordamerikanischen Union , den vormaligen
nordamerikanischen Minister des Auswärtigen , Blainc , den be-
kannten und auch bewährtesten französischen Staatsmann der
neuesten Zeit , Jules Ferry , Don Manuel Gonzales , früherer
Präsident von Mexiko , den bekannten österreichischen Staatsmann
und Politiker Anton von Schmerling , den einst vielgenannten
bekannten englischen Botschafter in Petersburg , Sir Robert
Morier , der 1888 mit dem Grafen Herbert Bismarck eine
heftige Fehde hatte . Speziell als Parlamentarier bekannt ge
worden sind Dr . von Chauß in München , Mitglied des
bayerischen Landtages und früher des Reichstages , preußischer
Landtagsabgeordnrter Barth in Merseburg , den Königsberger
Oberbürgermeister Karl Selke , Justizrath Karl Braun , früherer
sehr bekannter Reichstagsabgeordneter , Reichstagsabgeordnete
Dr . Witte , in Rostock , Graf Bethusy - Huc , langjähriger Führer
der sreiconservativen Partei und preußischer Landtagsabgeordneter
Szmalma.

Die Liste der verstorbenen Gelehrten ist reich an Namen
aller Art . Wir stellen hier auch die Namen der dahin
geschiedenen hohen Geistlichen mit ein : Der Professor der
Theologie Volkmar in Zürich , Kardinal - Erzbischof Foulon von
Lyon , wurttembergischer Landesbischof von Hefele in Rothenburg,
Weihbrschof Dr . Baudri in Köln , Georg Daniel Teutsch , der
mit Recht verehrte Bischof der evangelischen Kirche in Sieben
bürgen , Dr . Ceccarelli , Leibarzt des Papstes in Rom , Pro
feffor Dr . Robert Hartmann , bedeutender Anthropolog und
Anatom in Berlin Professor Dr . Schnitzler in Wien , ein vor¬
züglicher Kehlkopfarzt , der berühmte französische Nervenarzt Prof.
Charcot , Prof . Dr . Sommerbrodt in Breslau , bekannter Spezialist
für Krankheiten der Athmungsorgane,Professor Dr . Prantl tn
Breslau , Direktor des dortigen botanischen Gartens , der b« ühmte
französische Philosoph Hippolyte Tayne , Professor Dr . MasiuS
in Leipzig , Verfasser der bekannten Naturstudien , Professor der
Kunstgeschichte Janitschek in Leipzig , Dr . Karl Pater , Rektor der
LandeSschule in Psorta , Professor Dr . Kießling in Straßburg,
Professor der Physik John Tyndall in London , Ludwig Karl
Michelet , der Nestor der deutschen Philosophen , in Berlin,

Künstler , Schriftsteller , Dichter u . s. w . bilden den
Schluß unserer Aufstellung : Paul Girardet , berühmter Kupfer»
siecher in Paris , Bildhauer Professor Robert Cauer in Kassel.
Portrait , und Historienmaler Chobelt in Berlin , Historienmaler
Professor Scholtz in Dresden , Wilhelm Scholz , der bekannte
langjährige Zeichner des Kladderadatsch , der russische Componist
Peter Tschailowsky , Vincenz Lachner , der bekannte Componist
von Mäimerchören , Musidirecor Radccke , bekannter Componist
von Liedern und Chören , Hans Schrammel , einer der beliebtesten
Volksmusiker in Wien , Componist Kalliwoda in Karlsruhe , dcr
Violin - Virtuose Moritz Dengremont , einst als musikalisches
Wunderkind gefeiert , Hoskaprllmeistrr HellmeSberger in Wien,
der bekannte Schriftsteller Dr . Eduard Schmidt - Weißenfels in
Berlin , der berühmte französische Romanschriftsteller Guy de
Maupessant , Graf Ulrich Baudissin , bekannter Lustspieldichter
und Romanschriftsteller , sowie endlich die Schrifstrllerin Wilhelmine
Henstl in Charlottenburg bei Berlin.

Ans der Umgegend.
— Mainz , 1. Januar. In dem Programm b« dies'

maligen Faschingsveranstaltungen nehmen die carnevalistt-
schen Concerte der Prinzengarde in der Stadthalle
wt - d«r einen hervorragenden Rang ein . Da « erste derselben
findet bereits am Sonntag den 7 . Januar statt und beginnt
Nachmittags 4 Uhr ; Abends 8 Uhr beginnt das zw " t ° Con « rt!
Diese närrischen Veranstaltungen üben stets auch auf das

Umgegend starke Anziehungskraft aus und werden
auch diesmal sicher gut besucht . Eine Neuerung dürfte ganz
besonderen Beifall finden ; es sind nämlich neben den Massen»

gunwiftifdljeit Darstellungen je . auch rein
carnevalistische Tribunenvorträge in daö Programm
ausgenommen worden , so daß die Concerte mehr das Gepräge

der Narrballa - Fremden - Sitzungen erhalten . Die Vor¬
tragenden sind bewährte Kräfte , die sich in den Dienst der
Garde gestellt haben und im Vornherein die Gewähr des Er¬
folgs bieten . Die Chorlieder werden auch wieder äußerst
närrisch sein . Den instrumentalen Theil führt die Capelle des
87 . Regiments auS.

— Oestrich , 1. Januar . Am Freitag starb hier die
älteste Hebamme deS Rheingaues , Barbara UlgeS , im
Alter von 80 Jahren . Dieselbe war über 47 Jahre hier
thätig und wurde vor drei Jahren pensionirt und zwar mit
vollem Gehalt , welchen ihr die Gemeinde gern bewilligte . Sie
bat bei über 2300 Geburten hilfreichen Beistand geleistet . Es
ist das eine Zahl , welche der jetzigen Einwohn « zahl von
Oestrich gleichkommt.

— Eltville , 1. Januar . Herr Nikolaus Mahr hat nun
auch sei» Amt als Kreistagsabgeordneter , wie als Feldgerichts¬
schöffe niedergelegt . Die Stadtverordneten haben an seine Stelle
Herrn Gutsbesitzer Franz Herber zum KreistagSabgeordneten
gewählt und die Herren Ant . Eckerich und Nik . Schwank zu
Feldgerichtsschöffen vorgeschlagen « Mit Herrn Nikolaus Mahr
scheidet ein Mann aus dem öffentlichen Lebeu , der sich als lang¬
jähriges Gemeinderathsmitglied , Kreis - und Kommunal Landtags¬
abgeordneter , Direktor des Vorschußvereins , Feldgerichtsschöffe
viele Verdienste erworben hat . Herr Mahr war ein treuer
Anhänger der nassauischen Fortschrittspartei und eifriger Ver¬
trauensmann der freisinnigen Partei . (Rh . C .)

— Kirn , 1. Januar . In der zweiten Weihnachtsnacht
entstand zwischen mehreren jungen Burschen ein Streit , in
dessen Verlauf der in der Brauerei von Ph . und C . Andres
beschäftigt gewesene August Müllec mittels Knüppeln so
schwer mißhandelt wurde , daß er heute Nachmittag seinen
Verletzungen erlag . Drei bei der Schlägerei bethetligte Per¬
sonen . darunter der Bäckerlehrling Drosse , sind im Laufe deS
heutigen Tages in Haft genommen worden . Am schwersten
belastet erscheint der Bäckerlehrling Drosse . Dem Mißhandelten
war die ganze Schädeldecke eingeschlagen.

— Braubach , 1. Januar . In dcr letzten Ge-
meinderathssitzung wurde die Ausführung der Arbeiten
betr . die Herstellung der Wasserleitung für die hiesige Sradt
dem Unternehmer Herrn Fr . W . Langenbach aus Ebrenbreit-
stcin einstimmig übertragen . Auch der vorgelcgte bezügliche
Vertragsentwurf wurde genehmigt und mit dem Abschluß deS
Vertrages Herr Bürgermeister Schulte beauftragt.

* ( Kurze Notizen . ) Der von dem fiskalischer . Gebäude in
Idstein abgesiürzte Dachdecker Roos ist seinen Verletzungen er¬
legen . — Nachdem der Apotheker Adolf Muthtld , welchem gleich¬
zeitig zwet Concessionen zur Errichtung von Apothekm zugesallen
waren , aus diejenige zur Anlegung einer Apotheke in Griesheim
verzichtet hat , ist dieselbe für dort dem Apotheker Herrn Conrad
Reeb , zur Zeit in Homburg v. d. H., ertheilt worden . — Ein ent¬
setzlicher UnglückSsall ereignete sich beim Holzfällen im Walde bei
Nie der fein . Von einem eben gefällten Baum riß beim Umfallen
desselben ein Splitter , welcher dem Maurer Peter Jakob von dort,
der bei den anderen Arbeitern abseits stand , so unglücklich traf , daß
derselbe alsbald verschied . — Der Landrath von der Heydt in
Homburg erhielt den Charakter als Geheimer RegierungSrath . —
3 b Niederbrechen ist das Doppelwohnhaus des Peter
Roth , gegenüber dem Kriegerdenkmal , abgebrannt . DaS Feuer
brach gegen 2 Uhr Nachts aus und wüthete bis gegen Morgen . Die
Bewohner deS Hauses , zwei alte Leute , waren noch in tiefem Schlafe,
als der Brand von Ortsbewohnern entdeckt wurde und retteten mit
knapper Noth ihr Leben. Das HauS ist versichert , das Mobiliar da¬
gegen soll nicht versichert sein.

>» » »

Neues aus aller Welt.
* Aus dem letzlen Geschäftsbericht der Spielbank

zu Monte Carlo werden einige intereflante Einzelheiten mit
getheilt . Diese weltbekannte Spielhölle wird von einer Aktiengesell¬
schaft betrieben , zu deren Mitgliedern Männer höchsten Ranges,
Fürsten , Grafen und Freiherren , darunter auch deutsche klangvolle

llehörcn . In der Generalversammlung der Aktionäre von
1992 wurde berichtet , daß im Geschäftsjahre 1891 zu 1892 der
Reingewinn der Spielbank sich aus 25,800,000 Fr . bezifferte , 2 *|a
Millionen mehr wie im Vorjahre . Im gegenwärtigen Geschäftsjahre
betrug der Reingewinn 23 Millionen Francs . Als Dividende konnten
darnach verthetlt werden 235 Fr . für jede Aktie oder 47 pCt . Der
Nominalwerth dieser Aktien beträgt 500 Fr . sür die Aktie, der wirk-
llche Werth aber 2400 Francs . daS Fünffache der darauf geleisteten
Einzahlung . Der den Aktionären zufließcnde Reingewinn von 23
Millionen veranschaulicht aber noch lange nicht die Summen , welche
alljährlich , an dieser Stelle verloren werden . Rechnet man hierzu
die großen Unkosten , die auf der Unterhaltung und dem Betriebe
lasten , die Zuwendung an die Pensionskasse der annähernd 1100
Beamten dcr Bank , die zu zahlenden Unterstützungen an durch die
Bank ruinirte Spieler , die an den Fürsten zu Monaco zu zahlende
JahreSrente von 2 Millionen Francs , die Bestreitung der Vermal-
tungSkostcn für das Fürstenthum Monaco und ferner die Summen,
welche von Spielern gewonnen sind , so mag sich der Vertrag ver-
doppeln und damit eine Höhe erreichen , die in der That erschreckend
ist. Dem Vernehmen nach geht die Spielgesellschast zu Monte Carl»
mrt dem Plane um , in dem Badeorte Mondorf im Großherzogthum
Luxemburg ein Filialgeschäst zu errichten , für welche Erlaubniß die
Gesellschaft sämmtliche , 9 Millionen Francs betragende Staatskosten
des Großherzogthums übernehmen will . Diese Erlaubniß wird in-
deffen schwerlich ertheilt werden.

mt * Abütftürzt z Während der WeihnachtStage sind drei
ST durch Absturz vom Großglockner verunglückt.
Am 23 . reisten der Advokaturkandidat Dr . Ludwig Kohn , der
Sekre ^ r der Nordbahn Dr . Patzau und der Bankbeamte Robert Pick
von Wien ab, um von KalS auS den Großglockner zu besteigen.
E °" i, erfahrene Bergsteiger , war stets sehr gut ausgerüstet.
Allem Anscheine nach , so berichtet man der „Voss. Ztg ." , gelang eS
hnen , die Spitze des Großglockner zu erreichen ; aus dem Rückwege
rnd sie dann von einem jürchterlichen Schneesturm überrascht , wo¬

raus sie offenbar die Richtung verloren . Nach einer Drahtmeldung
aus Huben wurde bisher bloß die Leiche Dr . KohnS ausgesunden;
te befindet sich gegenwärtig noch in Koednitz -KeeS, da ihre Bergung
n Folge andauernden SchneesturmS bisher unmöglich war . Die

Leichen der beiden anderen Verunglückten find noch nicht auk-
gefundem

- . Ü.bluS der Haut gefahren « Ein seltenes Nalurerelgniß
hat sich, wie auS Frankfurt a . O . gemeldet wird , in Göritz a. O.
zugettagen . Wir bringen diese Mitthcilung , wie wir sie erhalten,
ohne Commentar . Der Tischlermeister Neumann kaufte vor einiger
Zeit zwei Schweine ; eS stellte sich am anderen Tage heraus , daß
>etde Schweine krank waren und auch blieben . Bor einigen Wochen
ah man , daß das Fell des einen Schweines lose wurde , bis jetzt

das Schwein , wie man sagt , „ aus der Haut gefahren ' ist. Die
ganze Haut (Schwarte ) hat sich nämlich am Bauche ausgelbst und
ist vom Schweine abgeschüttelt worden , und »war nicht ftödtoeifc

sondern ganz , so daß sogar die Ohren (?) noch dran sitzen. Dez
Schwein liegt nun ganz nackend da , indem ein neues Fell erst i#
Werden begriffen ist. Selbst der htnzugerufene Thierarzt erklärt«.!
daß ihm in seiner Praxis ein solcher Fall noch nicht vorg^
kommen ist.

* (Kleine Chronik ) Bei Schießübungen mit einem TeschinzI
auf dem Turnplatz in Waren traf ein Maurer einen in der Nätz i
spielenden Knaben so unglücklich in die Stirn , daß derselbe q»
folgenden Morgen verschied. Der bedauernswerthe Schütze hat fl«
selbst dem Gericht gestellt . — Der Findigkeit der Post stellt folgend«
Vorfall ein glänzendes Zeugniß aus : Ein in Amerika ausgegeben«
Brief (ohne Bestimmungsort ) an die Arbeiterfrau F . . . .  Strelitzer.
straße in Mecklenburg wurde ohne nennenSwerthe Verzögerung d«
in Waren wohnenden Adreffatin auSgehändigt.

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 2 . Januar.
" ® i » mitzrathener Sohn . Johann B . aus Höchst,

geboren zu Dieburg am 25 . August 1873 , nennt sich zwar
Arbeiter , will aber von Arbeiten nichts wissen . Sein Vater
Emmerich B . versuchte verschiedene Male ihm Verdienst za
verschaffen , aber einige Tage genügten , um demselben dt,:
Arbeit so zu verleiden , daß er durchging und einige Tage um f
sichtbar blieb . Ende Juni deS letzten Jahres verschwand r
auS einer Kommode des Vaters B . ein Zehnmarkstück . Fr,»
B . hatte die Schublade ahgesperrt und den Schlüssel , den sie -
gewöhnlich ihrer Tochter Anna übergab , wenn sie auSgtng,
selbst mitgenommen . Sic war daher sehr erstaunt , als sie di« ,
Schublade geöffner fand und sah , daß aus der Kasse , worin
zwei Zehnmarkstücke und verschiedene kleinere Münzen aufm,
wahrt gewesen waren , ein Zehnmarkstück fehlte . Der Verdacht"
lenkte sich sofort auf Johann B ., oer schon früh « seine Elter « f
mehrere Male bestohlen hatte . Dieser war aber wieder vrn k
schwunden . Als er am folgenden Tage wieder nach Haufi ß
kam , stellte ihn sein Vater wegen des Diebstahls zur Rede . !
Er leugnete aber alles und warf , als dcr Vater ihm weiteres
Vorwürfe wachte , mit einem Schemel nach demselben . Den«
selb - fing aber den Schemel glücklicher Weise noch auf . Der,
Vater erstattet - Anzeige . Bei der polizeilichen Vernehmung i
bequemte sich Johann B . zu einem Geständniß , behauptete
aber , die Schublade sei offen gewesen . Diese Behauptung hält -
er auch in der heutigen Sitzung aufrecht , obwohl Frau B . be» ?
reit ist , es aus ihren Cid zu nehmen , daß sie die Schublade 1
verschlossen und den Schlüssel mit sich gcnommm habe . Der ß
Angeklagte soll auch einen gebogenen Draht in seinem Besitz
gehabt haben , womit er vielleicht die Schublade öffnete . Er
stellt aber auch dies entschieden in Abrede . Spuren gewaldi«
samer Eröffnung waren an der Kommod - nicht zu bemerken .»
Der Gerichtshof steht nichts destoweniger . gestützt auf die Aus » »
sagen dcr Ehefrau B ., die Anklage als in vollem Umfang «.»
erwiesen an . Von der eidlichen Vernehmung der Frau B
war Abstand genommen worden . Der Staatsanwalt hatte
eine Gefängnißstrafe von 9 Monaten und Ehrverlust auf die
Dauer eines Jahres beantragt . Unter Zubilligung mildernder;
Umstände erkennt der Gerichtshof auf 6 Monate Gefängniß . 1

* Betrügereien und Unterschlagungen . Das erste -
Debüt des Metzgers Anton M . von hier als Betrüger war
schon ^ ziemlich stark . Wegen nicht weniger als 4 verschieben « :
Betrügereien und Unterschlagungen hat er sich in der heutige » ;
Sitzung zu verantworten . Er ist in vollem Umsang geständig . §
Am 18 . November vorigen Jahres kassirte er für einen ge» j
wissen M . von hier 1b Mk . ein , behielt sie aber , statt sie ab» -
zuliefern , für sich. Am 20 . November erhielt er von einer ge» r
wissen Wittwe W . 10 Mk . zur Ablieferung an M -, da dieselbe»
voraussetzte , er befinde sich noch in Condition bei M . Der«
Angeklagte war aber schon auS dem Dienste entlassen und ver »k
schwieg diese Thatsachc . Ein anderes Mal unterschlug er Wied « -
10 Mk . zum Nachtheil eines gewissen B . Einige Zeit spät « !
traf er auf der Wanderschaft den Metzger H . Als sie beide »
kein Geld mehr hatten , gab H . dem Angeklagten seine Uhr k
zum Verpfänden . Derselbe erhielt b Mk . dafür , behauptete ‘
aber , er habe nur 3 Mk . bekommen , und behielt 3 Mk . für f
sich- Der Gerichtshof hält ihn für schuldig , 2 BetrügereieM
und 2 Unterschlagungen begangen zu haben . DaS Urtheil
lautet auf 2 Monate Gefängniß.

Telegraphischer Coars -Kericht.
Frankfurt , 2. Januar, 2 30 Uhr. Schlußcours.

a/o Staats -Papiere.
3 Reichs - Anleihe 86,30
4 Preußische Consols 107,60
Sss, . , 100,80
b Griechen
4
b Italiener Compt.
3
4
4'/»
4 l |5
3
5
4
4

Oestr . Goldrente
„ Silberrente
. Papierrente

Portugiesen
am . Runi . R.
dergl . v. 1890
ruff . ConsolS v. 1880

27,80
33,15
77,70
47,-
96 .90
79,85
79,60
19 *60
94 . 90
82,40

III, Orient-Anleihe 69,05
5 Gerb . Tabak -R . 62,40
4 Spanier Ausl . 62,80

Zolltürken 99,—
Cons . Türken
Türken D.

4 Ungar . Goldrente 9b,50
4 Ungar . Kronenrente 91,50
4ffr löLSer Goldungarn -
4'/» , Silber» „ - .

Argentinier von 87 48,40
4 ' / , äußere „ „ 88 42,40
4 unif . Acgypter 101,70
3 l /a Priv . „ 98,30
6 Mexikaner compt . 64,60

Banken.
Rrichsbank - Antheile 161,50
Söul . HandelSgef . 127,50
Darmstädtrr Bank 128,60
Deutsche Bank 153,80
Diskonto - Commandit 173,60
Oesterr . . Uilgar . Bank 818,—

Leuten, : -W . -

Länderbank 204 *ji
Oesterr . Credit 284,ff*
Ungar . Credit
Ottomanische Bank 118,66

Industrie -Papiere.
Norddeutscher Lloyd 112,60
Gelsenkirchener 146,—
Harpener 132,50.
Hibernia 117,80
Laurahütte 113,30

Bahnen.
Hess. LudwigS -Bahn
Pfalz.
Buschtherader
Dux - Bodenbachrr
Staatsbahn
Lombarden
Nordwest -Bahn
Elbthal
Jura -Simplon - Bahn
Gotthard -Bahn
Schweiz . Nordost - Bahn

„ Central - Bahn
, Herein . Schweizer -Bahn , 77,80

Loos«. a
1860er Loose ,4 193,40
Türlen -Loose 28 . '

Wechsel.
Kur » London 80,850

, Paris 80 .90
. Wien 163,40

108,25
220,90'
371.*,*

266.1,'i
89,

178 .-
202.V*
52,-

151,10
103,60
115,70

Prämie Credit per Nov . tffc 1
per Dez . 4% j

» Disk »C. per Nov . 2,10 j
perDez. 3,80-
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In diese Rubrik werden ausgenommen:
Inserate betreffs Er- und Vermiethung
von Wohnungen, Zimmern jc*  Stelle »,
g,suche und-Angebote, Capitalien.

Meine Anzeigen.
°rn dieser Rubrik finden alle nebenstehend besonders bezeichnetsn kleinen

aeaett Borzeianng des in jeder Sonntagsnummer enthaltenen
..« ans einmal  bis , tt für»? Zeilen kostenlose Aufnahme. Jede

weitere Zeile wird bet einmaliger Aufnahme mit 3, bei mehrmaliger Auf-wertere^ eue m.r mit 2 Pfg . berechnet.

Diese Anzeigen sind bis
spätestens il Uhr vormittag»

bei der Expedition aufzugeben.

, Nach meinen langjährigen gemeinschaftlichen
Concertreisenmit Professor AllCjUSt WÜhellTIJ
habe ich mich in m ? il8 ® S3sSfl © W nieder
gelassen und ertheile

PriYat-ünterricht im Clavierspiel.
| Anfragen zwischen 2 u. 3 Uhr Opanienstrasse 22,

]Rudolph M ©naann,
Clavier-Virtuose.

Ein Wohnhaus,
in welchem eine gutgehende
Wirthschaft betrieben wird,
ist zu 24 000 Mk. zu verkaufen
mit 6—8000 Mk. Anzahlung.
Nur Selbstreflecianten wollen
Ihre Offerte unter H. 25 an
die Expcd. d. Bl. abgeben bis
längstens 15. Jan, d. I . 7784'

4254

Rosen ! Rosen!
10 Theerosen. Hochstämme . in 10 Sorten 14.— M.
10 Hybrid-Remontant-Rosen,

Hochstämme . . . „ 10 „ 10 — H.
10 Theerosen, niedrig . . . „ 10 „ so ) Ll.
10 Hybrid-Remontant, niedrig „ 10 „ 3.— M.
alles in starken Exemplaren einschliesslich Verpackung

ab hier unter Nachnahme.
Special-Cultur in Coniferen , grösstes Sortiment.

Pfirsische, Aprikosen, Aepfel, Birnen, Pflaumen etc,
Hochstämme und Formobst , in bekannter, bester

Qualität. Katalog aut Wunsch zu Diensten.
M , Mer &Comp, Bann- n. RosenscMen,

Jüngsfeld -Oberpleis , Rheinprovinz.
1623b

M hleints

Haus,
welches eine freie Wohnung von
2 Zimmern und Küche rentirt,
auch für ein Geschäft paffend
ist, (im Wellritzviertel), mit
2000 Mk. Anzahlung sofort ver¬
käuflich. Auskunft ertheilt

k.0.Rück,
Dotzheimerstr. 30a, 1.

7775*

liese . , preia\
"Oder, der!

iÄ “ .f »« & ■

500  Mk. in Gold.
F .Kuhn 'SAlabaster -Creme
und Cremeseise entfernen alle
Hautunreinigkeiten, als Som«
mersproffen,Leberflecken,Sonnen¬
brand, Mitesser,RasenrStyerc.
u. erhalten den Teint bis ins
hohe Alter blendend weiß und
jugendfrisch. Keine Schminke.
(Preis 1.10 u. 2.20 u. Creme-
feife 50 Pfg.). Man hüte sich
vor werthlosen Nachahmungen
«nd achte genau auf Schutzmarke
und Firma Franz Kuhn,
Parf., Nürnberg . Hier bei
E. Möbus,Trog., Taunusstr.25,
C. Brodt, Trog , Alhrechtstr. 17a
unb A. Cratz, Drogerie, Lang-
Sasse 29, vite 8iebert, Trog.,
gegenüber dem Rathskeller, >..
nenninger, Drogerie, Friedrich-
Matze 18. 1562b

Die schönenDollhiiMgk,
k 3 Pfg -,

sind wieder eingetroffen bei

Herrn. Neigenfind,
Ecke der Jahn- und Kailstraße

iu veWMeijlh .

Eine Schuhmachermaschine
Mk. 50, eine Waschmange8 Mk.
eine Wringmaschine6 Mk., ein
Bügelofen mit 4 Eisen 20 Mk.,
eine große Spieldose 90 Mk«,
ein nußb. Sekretär 60 Mk., ein
vollst. Bett 30 Mk. u. dergl
werden wegen Raummangel ab:
gerben. 7783*

Näh, in der Exp, d. Bl.
Ickerschiedene alte, noch gute
U Fettster billig zu verkaufen
bei Ph. Schmidt, Steingaffe 31.303a

G

i jltin großes Aktenregal, 1 dito
kleineres, 2 große Tische,

1 Tisch mir Aussatz und ver-
chließbarem Briefschrank billig

zu verkaufen. Weilstraße 18,
Parterre. 800aumnu-

Wa a ren-
Bedarfs - Artikel

für Herren u. Damen versendet
Gustav Graf , Leipzig :,
Ausf.Preisl. g.Fr .-Conv.m.Adr.

25,000

pulenjunge
fette

& 70 - 75 Pfg. per Pfd. frco.
Geflügel-Mast-Austalt

1745bJ . Peiaer , Tilsit.

KameeUaschrn-
Divan

mit oder ohne Sessel, Ottomane
und ein Rolyschildjcffel,
(bequemster Ruhesessel) alles neu,
als passendste Festgeschenke billig
zu verkaufen. 4808

Philippsbergstraße 27, Part.

l0.Psd.»Coüi
DUUkk postfr. Nachn. .

Süßrahmbutter Mk. 7ch0,
Blumenhonig Mk. 5.25. 1747b

Epstein, Tinste 19, Galizien.

Viele goldene Medaillen.
Hausfrauen prüfet

^Kaffee-
Essenz.

Eine hartbedrängte, arme Frau
mit Knillern bittet einen edel¬
denkenden Herrn oder Dame um
ein Darlehen vonso Mart.
Rückgabe nach Uebereinkunft.
Gefi. Offerten unter 8. 0. 25
hanptpostlagernd erbeten. 7789*

‘Häfeermärkt :*

Haus
mit guter Wirtschaft u. Kegel
bahn, in guter Stadtlage, mit
3—4000 Mk. Anzahlung zu ver¬
kaufen. Näh. p . 8 - Rück,
Dotzheimerstr. 30a, 1.  7776*

_ .indfi
c,;» u . ' Dortmund.

®bv?h ersetzt
lnl teLn Bohnenkaffee._ *8»«raU tb  hebenä Bus«30 PF.

3»ei Ksmlschkim
h, », Valoren.

2147a. Abzug.
« st-dt. Leihhaus hier. äüa.

iiriüuiilfs di. hass
in guter Lage mit 8000 Mk.
Anzahlung sofort zu verkaufen,
auch gegen eine Wirthschast aus¬
wärts zu vertauschen. Näheres
P . G. Kflok , Dotzhrtmer-
straße 30a, 1. 7777*

Häuser
zu verkaufen mit kleiner AnS gdurch Sterns Agentur,che 38. 804a

ü ftueliftn qtsucht:
Wchimgs-Gchch.
Gesucht im Innern der Stadt

zum 1. April eine Wohnung v.
3 Zimmern nebst Zubehör und
ein separat Parterre gelegenes
Helles, geräumiges Zimmer zur
Benutzung als Arbeitsraum für
ruhiges Geschäft im selben Hause.
Gefl. Offerten unter A. K. 19
an die Exp, d. Bl._ 301a

Siemgaffe 29,
Hth. Dach, Wohnung von zwei
Zimmer und Küche, neu herge-
richtet, zu vermiethen.  4728

ist auf 1. Januar ein großes
Dachzimmer mit Keller zu ver-
miethen. 4851

All ucrnm 'ttmtt

e 40
Wohnung von 2 Zimmern mit
allem Zubehör zu vermiethen.
Näh. 1. St. r._ 4726

KhlWraßk 10,
1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche
zu vermiethen._ 4585

£55

AidrcWrch
Sohnung von 2 Zin

1—2 Ammer,
Küche, Keller, Frontspitze, an
ruhige kinderlose Leute auf
1. April zu vermiethen. Näh.
Einserstraße 19 Part.  308a

FrmkkißkO 19,
2. St ., 2 Wohnungen, 3 Zim.
und Zub. gleicho. später, im
Bdh. ; 2 Zimmer und Zubehör
im Hth. auf 1. April zu ver¬
miethen. 4957

HemmlilMffe9
eilte Parterrewohnung, 3 Zim>
mer, Dachkam., Keller, Holzstall
of. od. 1. Jan, zu verm.  4416

Gebr . Sopha
billig zu verkaufen. 7771*

Goldgaffe8, Hth. P.

NeueCanapee's
ehr billig. 4721

MichelsbergS, 2. St . l.

Mehimmer
nach Stück und Maaß zu ver
kaufen bei E. Strauch, Adler,
straße6, 2« 4961

Eis SWmchttMisl
mit kleinem Laden billig zu ver
kaufen. 7790'

Näheres in der Erp, d. Bl.
Ein braun . Mantel

kragen
verloren durch die Hellmundstr
nach der Frankenstr. 23, Hth.

St . _ 7780*
Ein großes

Zeichenbrett
kann auch als Bügeltisch benutzt
werden, zu verkaufen. 307a

Adlerstrabe 58, 2.

Wslrmpaßr 37
eine Mansardwohnung auf gleich
zu vermiethen.  4593

bestehenda.2 Zimmern».Küche,
gegen Verrichtung von Haus¬
arbeit zu Mk. 170.— jährl. zu
verm. Näh.Frankenstr. 5, Dach.

ist eine Frontftfttzwohnung aus
gleich oder später zu vermiethen.
Zu erfragen bei Zerr, Walram-
stratze 87. _ 4104

HermimstrO 28,
1 gr. sch. Parterrezimmer nebst
Küche und Keller per 1. April
zu verm. Näh. 1. St . l. 4962

8
sind per April 3 kleine Woh
nungen, Glasabschluß und Zu
behör, zu vermiethen.  4952

KrWrch 22
ist ein großes, schönes, leeres
Parterrezimmer zu vermiethen.
Daselbst können anständ. Leute
Kost und Logis erhalten. Näh.
2. Stock bei Frau bisst.  4511

Kellttstraßr 22, 1.
1 Zimmer und Küche, Kelleru
Zubeh. zu verm. Näh. 2. Stock
bei Frau Hast._4512

__ 42
ist im 1. StoÄ1großes Zimmer
auf gleich zu verm«  7779*

Eine kleine

Vel- Stoze
besonders geeignet für Bu¬
reaus u . Agenturen , znm
1. April ,« vermiethen.
Näheres Marktstratze 27,
Parterre.  4953

MaimM 14
ist eine Mansarde-Wohnung, -
Zimmcru. Küche sofort zu verm.
Näheres daselbst. 4731

.̂ . 3,
Frontspitzwohnung2 Zimmcr,
Küche, 1. Jan. zu vermiethen.
Näheres Part, r._ 4630

im Vdh., eine Wohnung von 3
Zimmern und Küche nedst Zub.
ans 1. April zu verm. Näheres
im Laden daselbst.  4958

8,
eine leere Stube zu vermiethen
aus 1. Februar.  7786*

Aeia-affe 21
ist eine kleine Wohnung an ein
ruhiges Ehepaar auf 1. Januar

>. später zn verm.od 4835

MrllnUkO 1,
ep. Parterre-Zimmer, möbllrl

oder unmöblirt, an ältere Dame
zu vermiethem 7879*

.4 6N.
WcbttMffe 51.

ist ein Laden mit Wohnung auf
gleich oder später zu vermieth.
Nähere» bei l. Ben, Walram-
straße 37._ 4987

flirtorififlr. 27
(Villa mit Garten), zweite
Etage mit 5 Zimmern,
Cabinet, 3 Kammern und
sonstigem Zubehör zu
vermiethen« Näheres das.
1. Etage. 4113

Mädchen
können unentgeltlichdas Kleider¬
machen erlernen. Faulbrmmen-
traße l , 2. 4963

Mne Krau
wird zum Wecktragrn gesucht.
TaunuSstratze 17. 7893*

Wkdngaffe
eine Frontspttzwoh

51
Junges

Hausmädchen
gesucht. Schwalbacherstraße 45,
?. St . links. 7787*

Kleineres

Ipecktti-KeMI
ofort zu vermiethen. Näheres

Exprd. d. Bl._ 4729

Kost & Logi
NatzheiNtt-rch 6,

J Stg. hoch, ein schon möbl.
Zimmer billig zu verm. 107a

. . 47
ein/ Stiege, ist eine möblirte
Mansarde zu verm. ; dieselbe
wird auch gegen Verrichtung
Häusl.Arbeiten abgegeben.7686*

HkllMUdßmtzr 48,
2. r., erh. 2 anst. innge Leute
Kost und Logis. 7793"

MetzzklMk 30,
halten 2—3 junge Leute bierhalten

Logis.
billig
311a

lMMMM 14,
große Werlstätte mit Wohnung
an ein ruhiges Geschäft, erstere
auch als Lagerraum per April
zu vermiethen. Näh. Vorder-
haus, Parterre. 4914

KI.zchwsldslhrrßr.9,
bei Frau Schmidt, erhält ein
Ladenmädchen billig Kost und
Logis. 4398

KI.zchisLidschkrjir 9,
bei Frau Schmidt, ist ein schön
möbl. Zimmer mit sep. Eingang
zu vermiethen. 4821
Einfach möbl. Stübchen zu
vs- verm. Schwalbacherstraße
No. 53 I. St . 7713*

Kchchiftriße9b,
ein einfach möbl. Zimer zu Per
miethen. 7752*

2.
Ecke dar Langgasse, 3. St.
gemüthl . wohnl . Zimmer
per Mt . IS Mk. 49o5

KebuftiHk 1i.
Vdh. 3 Tr., ein mobl. Zimmer
an einen Herrn oder befleren
Arbeiter bei einem einzelnen
Kräulein»u vermiethen. 7791

Wkiintzftrsbe 22
1 links, gut möbl. Zimmer mit
Bension billig zu verm. 4494u— - ..

Wchenbflr. 5, Ui.
können anst. Leute Kost und
LogtS erhalten. 7767*

(Offene Oti'Unt:
Weibliche Personen.

Männlich - Personen.
tt »Iwlt«a mit entspr. Schul-
LkljklillA bildung gesucht.

Jurany & Hensel’s Nachil.
Buchhandlung (Wende& Haber»
mann), Langgaffe 43.  4959

Stellung erhält Jeder
überallhin umsonst. Fordere per
Postkarte Stellen-Auswahl.
17376 Courier, Berlin-Westend,

UeCocipafoeitictc!
von berühmt, engl. Fabrik ge¬
sucht. Off. unter Ü. 6923 an
II. Wlosse, Frankfurta. M. 1743b

Ekjiitz fit Hüllt,schrt
ei» energischer, fleißiger, verhei-
ratheter Mann, der eine kleine
Caution stellen kann, als

Hausbttrsche
gegen hohen Lohn. —Rur solche,
die über bisherige Thäligkeit
gute Zeugnisse ausweisen können,
werden berücksichtigt. Offerten
mit Zeugniß-Abschriften unter
1» . 90 an die Expeditiond. Bl.
zu richten.

WUdlich« Perl»»-».
ein Azelmüchk»

sucht noch einige Kunden in und
außer dem Hause. Oranten-
straße4, VdS. Dachw. l. 7768*

UM
sucht Beschästiaung. 4594

Walramstraße 37.
^Luche kleinere Kinder, die eine
A öffentliche Schule besuchen,
bei den Ausgaben zu überwachen.
Off. unter M. 130 an die Exp.
d. Bl.

1W .sa«b.WWi
sucht Monatstelle oder auch einen
Laden zu reinigen. . Nahe« »
Rinrtbstrake 10. Frontsp. 306a
Eine

tüchtige
sucht Beschäftigung tu «. auß»
dem Hause. 7794.fiellmimdstr. 48,  2 . r.

'ine tüchtige erst- Veriaulerm
^ wünscht eine Filiale zu
übernehmen. Näheres ln der
Exped. d. Bl. 302a

G

Männliche Personen
"dtSm  junger lviann, Bactt!

34 Jcchre alt, 6 Jahre in
Berlin gewesen, sucht hier Be«
schäftiglmg alSHausbursche.
Näheres Orautenstrabe Nr. 48,
Hof3 Treppen. »Ea
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Besidenz -Tlieater.
J^ tfauL b« Abonnement- billett« (Dutzendkarten) am

den 2^, Mittwoch , den S. « » d Donnerstag»
re « 4. J «« uar 1SS4 , Bormittags von 10 bis 1 Uhr und
Nachmittags von 4 bi» s Uhr, im Bureau des Residenz-Theaters.

1. Rang-Loge Mk. 36.—,
Sperrsitz1. bi« 10. Reihe Mk. 24.- ,
Sperrsitz 11. bis 14. Reihe Mk. 18.- .
Nummer. Balkon Mk. S.- . 4945

_ Di © Direction,;

„Wiesbadensr General-Anzeiger". 3. Januar 1894. Rr. 1.

,7

Coiservatorim
für Musik.

Beginn des neuen Quartals
Donnerstag, den 4. Januar.

Neue Curse in: Clavier, Violine, Cello, Gesang
etc. Alles Nähere durch die Prospecte und Jahres
berichte. Der Director:
4944_ H. Spanĝ nberg. Pianist.

Allgemeine
Gewerbeschule.

Der Wiederbeginn des Unterrichts in sämmt-
lichen AbtHeilunge» erfolgt am Mittwoch, den
3» Januar 1894 . 4956
_ Der Vorstand.

MtMt.  Tanz-Unterricht Nennet.
Beginn meines zweiten Kursus

Montag, den 8. Jannar 1894 ,
_Abend - präzis 8 '/, Uhr,Nerostrasse 24 .

Extrastnudrn zn jeder Zeit. , 4873*
Diehl , Hermannstraße 15.

IArrac-,Rum-,Ananas-,Burgunder
I’M!SCli-liS«« n.

Hum-Punsch - Essenz
| von Mk. 2.20 per Ist und Mt. UO per r/z Flasche

kapp
Goldgaffe Ä.

an.
4919

Menffit Vorträge.
lieber

Lilas Heil der Mt i»kW«Ich"
! gedenkt der Unterzeichnete im Saale des «Schützeuhofes'
' Donnerstag , den 4., Montag , den 8 ., Donnerstag,
den 11., Montag , den 18., und Donnerstag, den
18. Jannar , jedesmal Abends 8V2 Uhr, fünf öffentliche
Vorträge zu halte», wozu er die Christen dieser Stadt und
Umgegend hiermit freundlichst etnladet. Ter Zutritt ist frei.

>4932 Dr . PsbI  Wffand.

Influenza!

Zauberflöie.
Neugaffe7. Hotel «. Weinstube . Mauergasie 25,

Neu eröffnet.
Centrale Lage in der Nähe des Nathhanses.

G«t eingerichtete Fremdenzimmer non 1.80
Vorzügliche Weine . — Ausschank in Glas.

Reichhaltige Frühstücks- und Abend-Karte.
Diners von Mk. 1 an. Souper » von Mk. 0.80 an.

12770 H . Mehlen,

Wer vor dieser Krankheit sowohl,
Als vor Doctor und Apotheker
Sich will schützen, der muß schwitzen.

Um dies zu ermöglichen, kaufe man eine Flasche von
den an Güte allseits bekannten Eogrmrs aus dem Geschäfte

itzßr.16, Jean Marquart,
p- XA Nasche 1.50 , 2, 2 .50 , 3, 4 Mk. u. s. w. 4624

Zu© ciflßaum-{tafoofunnm
empfehle

Weihwa chts - CiflarreH in Packungen von 10, 25, 50 und
100 Stück MT * z« herabgesetzten Preise », um damit zu
raumen. 494g

Heinrich Bauer,
24 Kirchgasse 24

Theile hierdurch ergebenst mit, daß ich de»

Vkckikb der Mcheilbirre
iler Brauerei Walkmühle
(helle und dunkle) mit dem heutigen Tage übernommen habe. !

Die Flaschenbiere werden direkt in der Brauerei gesü«
uud zwar in

Origiaal-Flaschc«von*1*fiter.
Wiesbaden, den 1. December 1893.

Hochachtungsvoll

Carl Mroimaanii,
4564  Aarstraße 2.

Niederlagen in stets frischer Füllung befinden sich bei

Feinste Süßrahmbutter
h. Psd . 1,30 Mk.

Feinste Kämmer Süfjrafimßutfet
ä Psd. r,25 Mk.. sowie

feinste Landbutter

IA. Höfner, Walkmühlstraße 30.
F, Schramm, Hermannstraße3.
Wwe. Rieger, Bahnhofstraße18.
W. Hofmann, Nicolasstraße 16.
Wwe. Kost, Moritzstraße 34.
Ph Friedrich , Albrechtstr. 31.
H. Holtmann, Wörthstraße 12.
R. Jung, Faulbrunnenstraße 5.

J. Keut nannn, Häfnergaffe 14
H. Georg, Saalgasse 26.
H. Seul, Hirschgraben 21
A. Jäger , Steingasse 22.
H Meilinger, Feldstraße 20. !
E. Küllmer, Röderstraße 3. *
J. Schmidt, Schachtstraße9b.
Wwe Schuppli, Platterstr.

empfiehlt
ä Psd. 1,20 Mk.

Die Filiale
6. Wienert Nacht., R. Schräder,

Nirsdaden. Markißrah 23.

Londoner Phönix.
Featt-Mcaranj-MiM gcgtiinkt 1782

Dispositious- und Reservefond1. 88.000,000.
Zur Entgegennahme von Anträgen und Ertheilung

jeder gewünschten Auskunft sind gerne bereit

Adolf Berg, EmralMnt, Wiesbaden,
Michelsberg 22.

Otto Schmidt,louflojf nt,Biebricha.R
Rathhausstrasse 17. 46

Frische
Seemuscheln,

, , 20  Pf ., Schollen 40 Pf ., Cablia«
SO Pf ., Hechte und Zander SO Pf ., Aale
Mk. 1.—, Salm Mk> 2.—, sowie diverse Sorten
Fischkonserven, Kiel. Sprotten re. empfiehlt
4954 Ja Stolpe »Grabenstr. 6.
Ue«! Kein Rost mehr! Ue«!
Ofen - CHanz - Cr

in Dosenä 10 Pfg. empfiehlt 4816
K . IS. Kappes.

Bleich und Hellmunvstr. Ecke.
Sxrnglerri und Installation.

Closet.Anlagen, Bade.Anlagen , Warm' ». Kaltwaffer-
Anlagen, GaSleetnngen, Heizungen, sowie alle Spengler-
arbetten, Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt

tznn 3205
lotiSMi Alfred fiotlscbalk, Icti|St. 24,

Spengler und Installateur.
Bestellungen werden auch Kirchgasse 20, im Laden, auaenommen.

Frankfurter Alkwememeßgerei,
Ecke Dotzheimer- und Schwalbacherstraste.

Täglich von Morgens 8 und Abends 8 Uhr an : Warm«
WurstundSolberfleisch , außerdem empfehle sämmiliche
fein « Fleisch - und Wurstwaaren . ' ^

-5Ä5* 1
_ _ C . Schmidt.

ä Mark1.70 — 1.80 — 1.90 — 2.— das Pfd.,
in den bekannten und beliebten Qualitäten, ist zu haben in
Wiesbaden in den Niederlagen bei den Herren:
«Ug . Engel, König!. Hoff.,

Taunusstraße 4.
A. Schirg, Kgl.Hofl.,Schillerpl.
Ferd. Alexi, Michelsberg 9.
Wtlh.Heinr. Birck, Adelhaid

und Oranienstratzen-Ecke.
W. Borgerhof Wwe., Röder-

stratze 28».
W.BraunWwe .,Moritzstr.2l.
C. Brodt , Albrechtstratze 16.
I . E. Bürgeuer Nachfolg.,

Inh . Jac Gottfr .Schmidt,
Hellmundstraße 35.

H. Bnrkardt, Sedanstr. 1.
He.ar. Eifert, Neugaffe 24.
P . Enders, Michelsberg 32.
D. Fuchs, vorm. Th. Leber,

Saalgaffe 2.
Geschw. Gottlieb, Goethe¬

straße 1 c.
Friede. Groll, Götheüraße 1.

lean Haub, Mühlgasse 13.
h. Hendrich, Dambachthal 1.

Louis Kimme», Nerostr. 46.
PH. Kiffel , Röderstr. 27.
Wilh. Klees, Ecke Moritz- u.

Göthestraße.
F. Ktitz, Rheinstraße 79.
A. Kortheuer, Nerostraße 26.
Frau E . Kräuter , Moritz¬

straße 64.
Louis Lendle, vorm. C. W.

Bender, Ecke Stift- und
Kellerstraße.

C. W . Leber , Bahnhofstrc-o- «
Carl Lotz, Karlstraße 33

I -Marqnard , Moritzstr. 16.
A. Mosbach, Delaspeestr. 5,

mKaiser -Friedrichring 14.
Taunusstratze25.

^ . «». » »00 ««, Adelhaidstr. 28.
dH« Nagel, Neugaffe.
Gg. Rostet, Carlstraße 33.
J . Schaab, Grabenstraße3.
Dsear Siebert, Taunusstr.42.
Julius Steffelbauer, Lang-gafle 32.
D Irasburger , Kirchgasse.
I ' W- Weber, Moritzstraße.
Adolf Wirth, Ecke der Rhein-

straße und Kirchgaffe.
PH. Weyerhäuser, Ecke der

Rhein- u. Oranienstraße.
Carl Zeiger, Frtedrichstr. 48

In Biebrich r
F . Schneiderhöhn.
H. Steiuhauer in Biebrich.Moöbach.

, In WehenrMoritz Simou.
In L.-Schwalbachr

Aug . Pfeiffer.
C. Strecker».
„ 3n Idstein:
Th. Viktor.

In Hachenburg:
C. Lorsbach und
S . Rosenau.

In Geisenheim:
Carl Ruppert.

In Schierstein r
Carl Spiest.

A/VW \ .

K̂aisers Kaffee
Kaiser8 Tliee

M f  C  UV f ck in stets fr.

Kar er8M8aaltS
' 1 1.00, 1.10,

1.25, 1.40, 1,50, 1 -

Kaiser8 iacao

ist der beste
und billigste.

Per Pfund 1.70,
2 00, 2.50, 3.00,
3.50, 4.00, 5.00,

5.50.

1.25,1 .40, 1.50, 1.60, 1.70, 2.3o!
garantirt rein,
per Psd. 2.40,

2.60 Mk.

Kaisers Kaffee-Geschäft,
Mksiindk», fniigpift 3t.

\  Grösstes Kafie-Special-Geseläft DntscBaiis.
Sööwvvwm“

Nicht zu übersetzen!7,.
Ŝaalgaste 24 billig zu oerbaufe«
2 Betten mit Muschelaufsatz, polirt , Sprungrahme, 3theiliger
Haarmatratze und Keil 120 M.. 6 lackirte Betten von 60 M.,
2 Fantasie-Garnituren, neu, ä Kanapee mit 4 Sessel 110
2 Kanapee L 35 M., 1 Divan 50 M., Kleider̂ u. Küchenschränke
von 20 M., Kommoden, Waschkommoden, Waschschränkchenvon

<??•' Vntikow 86 M , Ottomane 25 M., 10 Deckbetten vo»
15 M.. 20 Kiffen von 4 M., eisernes Bett mit Strohsack 10 M

Rotationsdruckund Verlag. Wiesbadener SocirtätS
für den localen, den

""" warlstratze 33. , Car» Spiest. 1498b 15M.' « «ff .» von4 E eisernes BUt"mU eESV

An inancn’s im
Lieferunasreit binnen 24 Stunden. Neueste — -- ■■— - - ■— —Lieferungszrit

Einrichlung. maschinelle die beste uud billigste holländische Marke. 17856
33801 Ulreclit ’uche Cscaofabrik UtrechtSollaud.
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